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Ein Grutz den Männern von 
der grünen Farbe.

Der M onat Jun i ist fü r unsere altehr­
würdige feste S tadt an der Weichsel in 
diesem Zahre der Kongreßmonat. Seit 
Sonnabend den 9. d. M ts . wehen fast un­
unterbrochen die Fahnen von den Häusern, 
nm liebe Gäste zu begrüßen. Den Frauen 
und Männern vom Rothen Kreuz folgten 
die S tre ite r Christi des Gekreuzigten, die 
Besucher der 25. Generalversammlung des 
Prvvinzial-Vereius fü r innere Mission ; nach 
ihrem Abschiede zogen einige Tage später 
fröhliche Sängerschaaren zum 2. Weichsel­
gausängerfeste in Thorn ein. Noch klingt der 
W iderhall des deutschen Liedes in unseren 
Herzen nach.

Heute g ilt unser warmer Gruß den 
Pfleger» und Hütern des Waldes, den 
Männern vom griiuen Tuch, die sich in dem 
gastlichen Thorn zur 29. Versammlung des 
Preußischen Forstvereius versammeln und 
den frischen Hauch des grünen Waldreviers 
m it hineinbringen in unsere Stadt.

Alles, was m it dem Walde zusammen­
hängt, ist dem Deutschen besonders lieb und 
werth, ist doch sein innigstes Empfinden eng 
m it dem Wald verwoben, seine schönsten 
Volkslieder beschäftigen sich m it ihm, die 
deutschen Sagen und Märchen haben darin 
ihre Heimat, und fü r den überarbeiteten 
Kulturmenschen ist der Wald m it feiner 
stärkenden, reinen, ozonreichen Lust und 
seinem das Gemüth aufrichtenden stillen 
Frieden „nd majestätischen Schweigen die 
liebste Zufluchtsstätte, ja ein Jungbrunnen 
fü r das alternde Herz.

I '»  Walde steht geschrieben 
Em stilles ernstes Wort 
Vom rechten Thun und Lieben 
Und was des Menschen Hort.
Ich habe sie gelesen.
Die Worte still und wahr 
Und durch mein ganzes Wesen 
Ward's unaussprechlich klar.

Daher g ilt unser besonderes Interesse 
von vornherein den Forstmännern, die dem 
Walde durch ihre Fürsorge, durch neue 
Anffarstungeu im genauen Verhältniß zu 

Einschlage und zu dem Eingehen der 
durch andere Einflüsse, Feuer, 

Schädlinge rc. die ewige Jugend und damit 
nicht blos volkswirthschastl-ch. sondern auch 
in einem höheren Sinne der Menschheit ein 
kostbares Gut erhalten.

Die Aufgabe, den Wald zu pflegen, er­
scheint den meisten Menschen als ein be­
sonders schöner Beruf. Wie mancher von 
der Bürde des Amtes oder Berufes geplagte 
Städter hat den Forstmann wohl im S tillen 
beneidet um den täglichen Aufenthalt im 
Walde, um die Vertrautheit m it den Lauten 
der N a tu r und den Geheimnissen der Thier­
welt. Ein Pfleger des Waldes und Heger 
des Wildes scheint uns etwas Großes und 
ist es sicher auch.

Unser Wald ist von mannigfachen Ge­
fahren bedroht. Der Vernichtungskampf, 
der von den kleinen Lebewesen im W eltall 
gegen große Organismen geführt w ird  (Ba- 
zillen), findet auch im Walde sein Gegenstück. 
Ganze Wälder sind von dem in massen­
haften Schwärmen auftauchenden Noiinen- 
fa lter im Herzen Deutschlands vernichtet 
worden, und unsere West- und ostpreußischen 
Wälder haben die verderbliche Thätigkeit 
dieses Schädlings auch erfahren.. Eine ganze 
Reihe von solchen Schädlingen weiß der 
Pfleger des Waldes aufzuzählen; voll der 
verderblichen Kieferuschiitte weiß wohl jeder 
Forstmann ein Lied zu singen.

Z u r Abwehr dieser Gefahren find die 
alljährlichen Zusammenkünfte der Forst­
männer nicht ohne große Bedeutung. W ir 
sehe» deun auch auf der Tagesordnung Be­
richte über die Kieferuschiitte, das Verhalten 
der Nonne und anderer Schädlinge im Ver­
einsbezirke. Die gemachten Erfahrungen 
werde» ausgetauscht und wichtige Finger- 
Feige fü r die Bekämpfung der Feinde des 
Waldes gegeben. Außerdem werden auch

andere, nicht minder bedeutsame Fragen, wie 
die verschiedenen Methoden der Oedlandanf- 
forstung, Maßregeln zur Hebung des 
Waldgeflügels und sonstige wichtige E r­
scheinungen auf dem Gebiete der Forst­
wirthschaft und Jagd eingehend behandelt. 
Der volkswkrthschaftliche Nutzen solcher 
M ittheilungen aus der P raxis und wissen­
schaftlichen Forschung ist nicht zu verkennen. 
Nutzen und Gewinn fü r den Fortbestand des 
Waldes kann nur aus solche» Forstmänner- 
tagen fließen.

Im  deutschen Forsthause w ird die Ge­
selligkeit nicht als Aschenbrödel behandelt. 
D ort haben noch ein frischer sprudelnder, 
treuherziger Humor und kerndeutsches Wesen 
ihre Heimstätte. Nach ernster Arbeit werden 
unsere Gäste sich daher auch zu fröhlichem 
Thun zusammenfinden, und zwischen den aus 
allen Richtungen der Windrose, znm Theile 
aus dem entferntesten Osten» wo die Elche 
i» dichten Waldrevieren gehegt werden, her- 
beigeströmten Männern vom grüne» Tuch 
Werden neue Beziehungen geknüpft und alte 
Freundschaften erneuert werden.

Lebenslust «nd Frohsinn Pflegen die 
Forstmänner m it sich zu bringen. Wem die 
Lerche das Morgenlied singt und wer täg­
lich die Schönheit der Schöpfung unmittelbar 
vor Augen hat, der muß ein froher Mensch 
sein. Daher scheint die Poesie des Waldes 
uns gewissermaßen m it der Person des 
Forstmannes untrennbar verbunden.

Gern machen w ir  ihnen einen Ehrenplatz 
zurecht, wenn sie zu uns kommen. Möge 
die 29. Versammlung des Preußischen Forst 
Vereins einen günstige» Verlauf nehmen 
und die Theilnehmer an derselben die besten 
Eindrücke von Thorn in ih r grünes Wald­
revier m it heimtrage».

Die alte feste S tadt an der Weichsel 
Thorn, die manchen Feind von ihren Mauern 
gewiesen hat, öffnet weit ihre Thore den 
P f l e g e r n  deS d e u t s c h e n  W a l d e s  
und ru ft ihnen entgegen ein herzliches „W aid 
manns H e il!"

Es lebe, was auf Erden 
Stolzirt in grüner Tracht.
Die Wälder und die Felder,
Die Jäger und die Jagd!

Politische TageSschail.
Der S c h lu ß  d e r  T a g n u g  d e s  

L a n d t a g e s  ist zwar fü r Montag Nach­
mittag bezw. Abend in Aussicht genommen, 
läßt sich aber m it Sicherheit noch nicht be­
stimmen. I n  den Parlamentarischen Kreisen 
der Linken w ird jetzt offen zugegeben, daß 
die Beschlnßnnfähigkeit des Abgeordneten­
hauses eine von der Linken ausgeübte Ob­
struktion, um das Zustandekommen des 
WaarenhaussteuergesetzeS zu verhindern, zn 
bedeuten hat. M an muß daher m it der 
Möglichkeit rechnen, daß das Haus auch heute 
(Montag) nicht beschlußfähig ist.

Triumphe feiert die d e u t s c h e  Industrie 
auf der P a r i s e r  Weltausstellung. Der 
„F igaro", das führende B la tt der fran­
zösischen Gesellschaft, sagt über unsere che­
mische Industrie : Es genügt, einige Spa- 
ziergänge auf dem Marsfelde zu machen, 
um zur Ueberzeugung zu gelange», daß die 
deutsche Industrie-Ausstellung etwas Wun­
derbares, Außergewöhnliches —  „Kolossales" 
ist, wie man jenseits des Rheins sagt. Ge- 
miß haben unsere Nachbarn alles gethan, 
um sich den hohen Vorrang zu sichern, auf 
den sie m it Recht Anspruch erheben; sie 
haben weder Zeit noch Geld gespart, sie 
haben ihren Geist, ihre D isziplin, ihre 
Gründlichkeit und Präzision und die zähe 
Ausdauer ihrer Rasse eingesetzt. Alle haben 
mitgearbeitet, m it beigetragen, vom Kaiser 
bis zum lehren Arbeiter, um die nationale 
S o lidaritä t so glänzend zu bekunden. Die 
Anstrengung war heroisch, der Erfolg ist ein 
Triumph geworden.

I »  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  ist nach 
der „Neuen Freien Presse" am Donnerstag 
zwischen den beiden Ministerpräsidenten v. 
Körber und v. Szell die Vereinbarung wegen 
Verlängerung der gegenwärtigen

ein Jahr zn Stande gekommen. Die kaiser­
liche Entscheidung w ird am 30. Jun i bekannt 
gemacht.

I n  I t a l i e n  ist am Sonnabend das 
neugewühlte Parlament zusammengetreten. 
Bei der Auffahrt des Königs und der Prinzen 
vom Q n ir in a l -um Senat bildeten Truppen 
Spalier. Die äußerste Linke war zur E r­
öffnungsfeier, bei der die vom König ver­
lesene Thronrede an vielen Stellen warmen 
Beifa ll fand, nicht erschienen.

AnS R om  w ird vom Sonntag gemeldet: 
Der P a p s t, dessen Befinden vortrefflich ist, 
nahm heute im Konsistoriensaale in An­
wesenheit der Kardinäle, Prälaten und zahl­
reicher Eingeladenen die feierliche Segnung 
der „^K»u8 v o i"  genannten kirchlichen 
Gegenstände vor. Seit 1870 hatte diese 
Zeremonie nicht stattgefunden.

Zu der Sonnabendsitzung der i t a l i e n i ­
schen Deputirtenkammer wurde die Wahl 
Gallo's znm Präsidenten von dem Zentrum 
»nd der Rechten mit lebhaftem Beifall be­
grüßt. — I n  der Abendsitznng wählte die 
Kammer gleich bei der ersten Abstimmung 
sämmtliche Negiernngskaudidaten fü r die 
Posten des Vizepräsidenten und Quästoren 
und von sechs Schriftführern vier Regie- 
rungskandidaten. — „Pvpolo Romano" stellt 
entschieden in Abrede, daß eine Aenderung 
im M inisterium  bevorstehe. —  König Humbert 
hat Sonnabend 47 neue Senatoren ernannt.

Der König von Schweden «nd Norwegen 
ist um 11'/, Uhr Sonnabend Nachts vo» 
P a r i s  abgereist. Präsident Lonbet hatte 
sich zur Verabschiedung am Bahnhof ringe 
funden.

S p a n i e n  geht bösen Tagen entgegen. 
Zunächst erregt der Ausstand der Bergleute 
im Bezirke Hnelva allgemeine Besorgniß. 
Die Zahl der Ausständigen beträgt 15 000. 
Die Regierung ließ die Rio-Pi»to-Bergwerke 
militärisch besetzen. — Der spanische M i­
nisterrath beschloß, energisch gegen diejenige» 
Personen vorzugehen, die sich weigern, 
Steuern zu zahlen. I n  M urc ia  brach bereits 
am Freitag ein Aufruhr wegen der städtischen 
Verzehrungsstener aus. Die Aufständischen 
bewarfeu die Aufseher der Steuer sowie die 
Bewohner der Stadt, welche diese Steuer 
zahlen, m it Steinen und zertrümmerten 
Fensterscheiben und Straßenlaternen. Es ge 
lang der Gendarmerie, die Menge zu zer­
streuen.

I n  F r  a n z ös i  s ch - S  e n e g a m b i e n 
wurden in Sanukanndi am Sndufer des 
Gambiaflusses die beiden auf der Reise be­
findlichen Kommissare S itw e ll und S ilva, so­
wie sechs sie begleitende Polizisten vo» 
Mandigos ermordet.

Nach Meldung aus Konstantinopel ist in 
S m y r n a  neuerdings eine Pest verdächtige 
Erkrankung eines außerhalb der Stadt 
wohnenden Türken festgestellt worden.

Die Aufständischen in K o l u m b i e n  
sollen nach Depeschen, die am Freitag nach 
Newyork gelangt sind, Panama eingenommen 
haben. Wie verlautet, marschirten 14000 
Aufständische nach Bogota.

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. Jun i 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Frei- 
tag Abend in Hannover eingetroffen, be­
sichtigte heute früh auf der Varenwalder 
Haide das Königs-Ulanen-Regiment und 
setzte mittags 12'/, Uhr die Reise nach 
Lübeck zur Theilnahme an der Eröffnung 
des Elbe-Trave-Kanals fort. Sonntag früh 
tr if f t  der Kaiser auf Bahnhof Brunsbüttek 
ein und fährt von da an Bord der „Hohen- 
zollern" nach Helgoland, von wo er am 
Montag nach Brunsbüttel zurückkehrt. Am 
Dienstag w ird  der Kaiser der W ettfahrt des 
norddeutschen RegattavereinS auf der Unter- 
elbe beiwohnen und hiernach ei» im Vrnns- 
büttler Hafen liegendes Lazarethschiff der 
freiw illigen Krankenpflege besichtigen. Vo» 
Brunsbüttel fährt der Kaiser sodann durch 
der Kaiser Wilhelmkanal nach Kiel zur 

und w ird  voraussichtlich dortQuote auf Kieler Woche

der Enthüllung und Weihe des vorder Gar- 
nisonkirche in Kiel errichteten Christusstand­
bildes beiwohnen. Ebenso w ird  der Kaiser 
am 25. Jun i bei der Enthüllung des 
Kaiser W ilhelm-Denkmals a» der E infahrt 
zum Kaiser Wilhelm-Kanal bei Holtenau zu­
gegen sein. Am 28. Jun i vormittags 
findet vor dem Kaiser in K iel der Gar- 
disten-Appell auf dein Exerzierplätze des 2. 
Seebataillons statt. Am selben Nachmittag 
werde» Wettrndern der Fähnriche zu See­
kadetten und Schiffsjungen im Kieler Hasen 
veranstaltet. Am 2. J u li w ird  der Kaiser 
vo» Travemünde aus m it seiner Jacht 
„Hohenzolleru" die mehrwöchentliche Nord­
landsreise antrete».

— Der Kaiser w ird zu der am Dienstag 
den- 19. Jun i vorm ittags 10 Uhr statt­
findenden Beisetzung des Großherzogs Peter 
in Oldenburg eintreffen.

—  Die Schwester der Kaiserin, Herzogin 
Karoliue Mathilde zu Schleswig-Holstein, ist 
zu längerem Aufenthalt im  Schlöffe zu 
Homburg v. d. H. eingetroffen.

— Der Kaiser hat dem General-In­
spekteur derKavall>rie Edlen v. d. Planitz 
wegen seiner Verdienste um Ausbildung und 
Führung der Kavallerie den Schwarzen 
Adlerordeu verliehen.

— Prinz Kanin von Japan stattete am 
Sonnabend dem Reichskanzler, sowie dem 
Staatssekretär Grafen V iilvw  Besuche ab.

— Die Nachricht, Staatssekretär Graf 
Posadowsky werde sich als offizieller Ver­
treter des Reiches nach P aris  zur Weltaus­
stellung begeben, w ird dahin berichtigt, daß 
offizieller Vertreter des Reiches bei der 
Weltausstellung der deutsche Botschafter 
Fürst Münster ist. Nach P aris  geht S taats­
sekretär G raf Posadowsky allerdings, und 
voraussichtlich werden auch andere Minister 
mit Rücksicht auf die Bedeutung der Aus­
stellung für die internationalen wirthfchaft- 
lichen Beziehungen die Weltausstellung 
besuchen.

— Dem M inister v. Thielen wurde vom 
Kaiser von Oesterreich das Großkreuz des 
Leopoldordens verliehen.

— Der frühere Präsident der Hauptver­
waltung der preußischen Staatsschulden 
und zur Zeit F a lls  Unterstaatssekretär im 
Kultusministerium Wirk!. Geh. Rath Dr. 
Sydow ist am Sonnabend gestorben.

— Oberpvstdirektor Tomforde zn Frank­
fu rt a. M . ist Sonnabend früh an den 
Folgen einer Operation gestorben.

—  Die für Sonnabend angesetzt gewesene 
Sitzung des Herrenhauses hat nicht stattge­
funden, da das Abgeordnetenhaus zn den Be­
schlüssen des Herrenhauses über die Gesetz­
entwürfe betr. die Waarenhaussteuer und 
betr. Maßnahmen zur Verhütung von Hoch­
wassergefahren in der Provinz Schlesien, erst 
am M ontag Stellung nehmen bezw. die am 
Sonnabend abgebrochene Berathung über den 
erstgenannten Gesetzenwurf beendigen wird. 
M it  Rücksicht darauf und da Berachungs- 
material augenblicklich dem Herrenhause nicht 
vorliegt, ist die nächste Sitzung des Herren­
hauses auf Montag Nachm. 3 Uhr angesetzt 
worden.

—  Der bekannte Gehennrath Robert 
Koch befindet sich in Stephansort auf Nen- 
Guinea und hat einen ausführlichen Bericht 
über seine Erfolge in der Bekämpfung der 
M a la ria  an das preußische Knltnsministerinm 
gesandt. Die Eingeborenen, sowie die Weiße 
Bevölkerung in Stephansort waren stark 
von der Tropenkrankheit heimgesucht. Es 
gelang Koch, die Gesundheit beider Theile 
wieder auf den gewöhnlichen Stand zurück- 
zuführen.

— Der Verband deutscher M ü lle r hielt 
in Frankfurt a. M . am vorigen Montag 
seine Generalversammlung ab. Verhandelt 
wurde über das neue Zollregnlativ vom 1. 
Januar, das theils gelobt, theils getadelt 
wurde. Eilte Erklärung wurde nicht gefaßt. 
Ebenso gingen die Ansichten auseinander in- 
bezng auf die Frage der Eijenbahntarifirung 
von Mehl und der Herbeiführung einer ver-



schieden«» Tarifirung  von Getreide und 
M ehl. Es wurde beschlossen, eine Umfrage 
-u halte» darüber, was im Interesse der 
M ülle re i liege. Auch soll diese Umfrage 
daraus ausgedehnt werden, ob die unent­
geltliche Ueberlassung der Wasserstraßen an 
die Schiffsahrtsinteressenten verwerflich sei, 
ob die Schifffahrtsabgaben auf den natür­
lichen Wasserstraßen einzuführen sind und ob 
die Binnenschifffahrt zu verstaatlichen ist 
unter Regelung der Tarifsätze im Sinne 
der Staatseifenbahnen. — Der deutsche 
Müllerbund, der voriges Jahr gegründet 
worden ist und 6000 Inhaber von M itte l- 
und Kleinmühlen umfaßt, hielt in Leipzig 
seine erste Hauptversammlung ab. Es 
wurden Erklärungen angenommen, in welchen 
zum Zwecke einer wirksamen Bekämpfung 
der Konkurrenz der Großbetriebe der Weg­
fa ll der den letzteren von der Gesetzgebung 
der letzten Jahrzehnte gewährten Zoll- und 
Steuerbegünstigungen verlangt und es als 
dringend nothwendig bezeichnet w ird, daß 
die M ü lle r, um Vertreter in  die Hand- 
wcrkerkammern entsenden zu können, über­
a ll zu Innungen zusammentreten. Den 
Landtagen der einzelnen Bundesstaaten soll 
eine Eingabe um Einführung einer staffel- 
förmigen Umsahsteuer fü r Großbetriebe (2 
M ark für die Tonne) unterbreitet werden. Da 
die bisherigen, „außer allem Verhältniß 
stehenden geringfügigen Mahllöhne „kaum 
die Betriebskosten decken", w ird es als 
dringend erforderlich erklärt, daß die schon seit 
Jahresfrist angeregte Regelung der Mahllöhne 
für Kundeiimühlen nunmehr in allen Betrieben, 
soweit es noch nicht geschehen, zur Durch­
führung kommt.

Homburg v. d. H., 16. Junk. Se. Kaiser­
liche Hoheit der Kronprinz ist heute Abend 
von hier abgereist.

Frankfurt a. M ., 17. Jun i. Aus Anlaß 
der 500. Wiederkehr des Geburtstages 
Johann Gntenbergs fand hier heute V or­
m ittag im Saalbau im Beisein der Spitzen 
der Z iv il-  und M ilitärbehörden eine Feier 
statt. An dieselbe schloß sich ein Festzug 
und Huldigungsakt am Gutenbergdenkmal 
auf dem Roßmarkt, wo Kränze niedergelegt 
wurden.

Gigmaringen, 16. Jun i. Die Königin 
von Sachsen ist von hier nach Dresden ab­
gereist.

Die W irren in  China.
Die Lage in China ist nach wie wie vor 

überaus ernst und es herrschen Besorgnisse 
um das Schicksal der europäischen Gesandten 
in der chinesische» Hauptstadt. I n  Peking 
wie in Tientsin sind christliche Kirchen nieder­
gebrannt worden. Die Zerstörung der Eisen­
bahn durch die Boxers hat den Vormarsch 
der Entsabtruppen unterbrochen. S . M . 
„Jagua r" m it dem 2. Adm ira l des Kreuzer- 
geschwaders Kapitän z»r See Kirchhofs an 
Bord, ist am 16. Ju n i von Shanghai nach 
Tsingtau in See gegangen.

Nach einer von der deutschen Landungs- 
truppe in Taku eingetrossenen Meldung vom 
13. d. M ts . war auf der S tation Lang­
fang ein mehrtägiger Aufenthalt zur Wieder­
herstellung der Eisenbahn erforderlich. Ein 
Kurier des amerikanischen Gesandten hatte 
gemeldet, daß vor Peking chinesische Truppen 
zusammengezogen würden, um den V or­
marsch der Enlsatztrnppen aufzuhalten. Bei 
dem deutschen Detachement befand sich alles 
wohl.

Auf Verlangen des M inisters des Aus­
wärtige» Delcasss befahl der französische 
Marineminister Laucssan die sofortige Aus­
rüstung einer Kreuzer-Division nach China, 
welche das Geschwader des Admirals Courre- 
jolles verstärken soll. Gleichzeitig ist Befehl 
ergangen, ein Transportschiff auszurüsten 
fü r etwaige Sendung von Ergänznngsmann- 
schafte».

10000 chinesische Soldaten, welche vor 
Peking standen, sollen die Fahnen verlassen 
und den Boxern sich angeschlossen haben. Es 
verlautet ferner, daß die chinesische Re­
gierung sich für einen etwaige» Zusammen­
stoß m it den europäischen Truppen nicht fü r 
verantwortlich betrachte.

T s i n g t a u ,  17. Jun i. Der Ablösnngs- 
transport fü r Se. Majestät Krenzerge- 
schwader ist gestern hier angekommen und 
geht heute nach Takn weiter.

B e r l i n ,  17. Jun i, mittags. Nach 
einer infolge amtlicher Anfrage von hier
aus vor wenigen Stunden von dem
kaiserlichen Konsnl in Tschisu aufgegebenen 
Depesche ist dort nach den letzten gestern ein- 
getroffenen Dampferiiachrichten von Zer­
störung der Gesandtschaften und Ermor­
dung des deutschen Gesandten nichts be­
kannt.

B e r l i n ,  18. Jun i. Der deutsche 
Konsul in Tschisu telegraphirt: E in java­
nisches Torpedoboot meldet, die G e s a n  d t- 
s c h a f t e n i n  P e k i n g  wurden von den 
Boxers genommen.

Ausland.
Wien, 17. Jun i. Wie das „Vaterland" 

meldet, wurde der chinesische Bischof Anzer 
gestern vom Kaiser empfangen. Später 
reiste der Bischof nach München ab.

Paris, 16. Jun i. Der König von Schweden 
und Norwegen besuchte heute die Pavillons 
der fremden Mächte auf der Ausstellung. 
Nach längerem Aufenthalt in  dem spanischen 
Pavillon besuchte der König das deutsche Haus. 
H ier wurde er von dem deutschen Kommissar 
Richter empfangen und sprach demselben seine 
lebhafte Freude über die Kunstschätze im 
Deutschen Hause aus.

Petersburg, 17. Jun i. Der Kaiser hat 
aus Anlaß des Ablebens des Großherzogs 
von Oldenburg eine vierzehutägige Hoftrauer 
angeordnet.

Provinzialuachrichteu.
ß Culmsee, 17. Ju n i. (Verschiedenes.) Die 

neu errichtete Friseur Schulische Badeanstalt ist 
jetzt täglich geöffnet. — Das von dem Speziali- 
täten-Ensemble „Globus" im Klein'schen Hotel 
hierselbst gegebene Gastspiel erfreute sich eines 
zahlreichen Besuches. — Herr Kaufmann Schar­
nier,ka hat sein A m t als Beigeordneter aus Ge­
sundheitsrücksichten niedergelegt. — Der berittene 
Gendarm B arte l aus Mocker hat seinen sechs­
monatlichen Vrobedienst als Stadtwachtmeister 
hierselbst angetreten.

Grandenz, 16 Ju n i. ( 3 " r  Einweihung der 
edang. Garnisonkirche) am M ontag treffen die 
Herren kommandierender General von Lentze, 
Generalsnperintendent Döblin, Konfistorialpräsi- 
deut M eyer, M ilitäroberpsarrer Konfistorialrath 
W itting  und Oberpräsidialrath von Barnekow 
hier ein.

Posen, 15. Ju n i. (Ertrunken.) D er 29jährige 
D r. Phil. Janowski von hier, Sohn eines hiesigen 
Lehrers, ist gestern beim Baden in der Weichsel 
bei Krakan ertrunken. E r  sollte im  J u l i  seine 
Hochzeit feiern.

2. Weichselgausängerfest 
in  Thorn.

ES habe« viel Dichter gesungen. 
Im  schönen deutschen Land,
Nun sind ihre Lieder vertlungen, 
Die Säuger die ,uhn im Sand. 
Aber so lang noch kreisen 
Die Stern um die Erbe rund, 
Thun Herzen in neuen Weisen 
Die alte Schönheit kund l

Noch klingt eS in unseren Herzen nach von 
den Liedern, die gestern erklungen sind und uns 
die Herrlichkeit des deutschen Liedes n»d be­
sonders des Männergesanges. die alte Schönheit 
in neuen Weise», kund gethan habe». E s w ar 
ei» schönes Fest. das 2. Weichselgausängersest. das 
vorgestern und gestern viele liebe Gäste in unsere 
M auer» führte, und w ird sicher vielen eine ange­
nehme Erinnerung bleiben. D er Himm el hatte 
den Säugern seine besondere Gunst erwiesen, in­
dem er ihnen leuchtende» Sonnenschein aus 
wolkeiilosem Him m el mid daneben eine erfrischende 
Kühle bescherte, welche die Strapaze» der Fest­
tage ungemein erleichterte. Z w a r sind wohl einige 
M angel vorgekommen bei den Veranstaltungen, 
aber es bleibt zu bedenken, daß die Sängerschaft 
Thorns seit 18 Jahre», seit dem letzten großen 
Säugerfeste in Thor», ohne jede Erfahrung nt. 
D afür sind aber die anerkcnnenSlvertheste» A n­
strengungen gemacht worden, den Sängern den 
Aufenthalt in Thorn so angenehm wie wo glich 
zu machen, wovon die verschiedensten Veranstal­
tungen »nd der reiche Festschnmck der S ta d t Zeug­
niß ablegen.

Am  Sonnabend Abend um 6 U hr traten zu­
nächst die Deleglrte» der Ganverenie >m kleinen 
Schützenhaussaale z»m Sangertag Zusammen. 
Herr F  r itz  K h f e r  - Grandenz, der Vorsitzende 
des Weichselgaiisängerbnndcs. eröffnete den 
Sängertag m it einer Ansprache, »>> »vAcher er 
hervorhob, daß die Vereine m it großer Befncdl- 
anng auf die Erfolge der ersten äahre der G aw  
Thätigkeit zurückblicken können. E s w ar eine Lust 
und Freude, die Gesangsleistungen, des lungen 
Bundes auf dem ersten Sängersest in M ewe zu 
höre» Die große Betheiligung an dem heutigen 
Feste zeige, daß das dentsche Lied. ein wesentlicher 
Faktor des Dentschthnms. in dem Bunde seine 
Heimstätte gefunden habe. E r  hoffe, daß Thon, 
gut abschneide« werde. So »vollen w ir  denn an 
unsere Arbeit gehen. Möge jeder von Ih n en  be­
strebt bleiben, die idealen G üter unseres Volkes 
zu erhalten und das Lied als eine Quelle reiner 
nationaler Begeisterung zu Pflege». Möge imser 
Bund bleibe» immerdar eine Pflanzstätte echter 
Vaterlandsliebe. M i t  einem Hoch auf den er­
habenen Förderer des deutschen Mannergesanges. 
Kaiser W ilhelm  II.. der durch die Stiftung, eines 
Ehre»,Wanderpreises für Mäuuergesangvereuie sein 
hohes Interesse für die Sangesknnst kmidgegeben 
habe, schloß Redner seine Ansprache. Das Hoch 
fand freudige Zustimmung bei den Anwesenden. 
Der Vorsitzende bemerkt dann weiter, daß die 
Auswahl der Lieder fü r die Gesammtchore durch 
den geschäftsführende» Ansschnß den kleinen V er­
eine» nicht ganz gefallen habe. E r  b ittet Häher, 
daß, wen» der nächste Festort festgesetzt werde,dem 
volksthünilichen Liede mehr Rechnung getragen 
werde. (Bravo!) Redner berichtet weiter über die 
Entstehung des SängergrnßeS. D ie Ausschreibung 
wurde auf einem im Anschlüsse an die Ausschnß- 
sitzung im November abgehaltene» gemeinschaft­
lichen Beisammensein m it den Thorner Sängern 
unter allgemeiner Zustimmung beschlossen. Unter 
den vielen Einsendungen wurde als der beste 
Text die Dichtung des Herrn Direktors Hache- 
Löbau und als die beste Komposition diejenige des 
Herrn Dnmout-Warschan von den Preisrichtern  
anerkannt. D ie Lieferung der Nvtenhefte sowie 
der Liederbücher ist Herrn Buchhändler Kriedte- 
Graudenz übertragen worden. Derselbe hat die 
Noten für 75 Pfg. geliefert, wovon 10 Pfg. in die 
Bundeskaffe geflossen sind. Neu eingetreten sind 
die Liedertafeln in Cnlm , Garnsee und Mocker. 
Z n r Aufnahme hat sich der Gesangverein H a r­
monie in M arienwerder angemeldet. E s entspann 
sich dann noch eine längere Debatte über den A n­
trag Culmsee. in Zukunft vorzüglich bei der Aus­
wahl von Gesammtchören solche Lieder zu wählen, 
welche in unseren Bundcsheften und möglichst in 
der Negensbnrger Liedersammlnng enthalten sind.

H err K  r î ê d t  e^Gralweuz^hob^die Unmöglichkeit

Beredn richten"köune,  ̂sondern d e /n e in e  Verein 
müsse sich nach dem ganze» richten- Es wird nun 
zur Erledigung der festgesetzten Tagesordnung ge­
schritten. Es sind folgende Vereine durch Delegirte 
vertreten: Briesen (1). Cnlm  (2). Culmsee (2) 
Garnsee (2). Gollub (1), Grandenz Liedertafel (5) 
Gesellige (3). Jablouoivo (1). Leffen (2). M arien ­
werder (3), M ew e (2), Mocker (3). Nenenburg <2) 
Podgorz (2). Nehden ( l) .  Rosenberg (1). Sartowitz 
<2>. Schweb (3). T bo m  Liedertafel (6). Thorn 
Liederfrennde (3). Thorn Liederkranz (2). Der 
Kassenbericht .ergiebt folgendes: Bestand aus 
dem Vorjahre 141,20 M k . : Eingegangene Bei­
träge für 1899: 116,80 M k.. für 1900: 119.05 M k.. 
verkaufteSängerzelchen 143,75 M k.rc. (Ausgegeben 
sind dafür 134.40 M k.) D ie Gesammteinnahme be­
trägt 550,73 M k., der eine Ausgabe von 336,41 M k. 
gegenübersteht, sodaß ein Bestand von 213,59 M k. 
verbleibt. A ls  nächster Festort wurde auf die von 
Herrn OberlehrerKarehnke-Marieuwerdernamens 
der dortige» Liedertafel überbrachte Einladung 
einstimmig M a r i e n w e r d e r  bestimmt. Der 
Antrag der Liedertafel Grandenz, daß jeder 
BnlidesfesttheHnehlner 25 Pfg. Festbeitrag an die 
Bliiideskasse zn zahlen hat. wurde nach kurzer 
Debatte m it großer M ehrheit angenommen. E in  
Antrag der Liedertafel Thorn, über den Herr 
Wendel referirte, geht dahin, 1) daß der Weichsel- 
gau - Säligerbnud dem deutsche» Sänger­
bünde b e itr itt;  2) daß Vereine» die sich 
an den Gesammtchören nicht betheiligm, 
von den Einzelgesangen auszuschließen sind. 
Den ersten Theil des Antrages zog der Referent, 
da sich von verschiedenen Seite» die Meinung  
kundgab, daß ein B e itr it t  zum deutschen Sänger­
bünde «»zweckmäßig sei. da die Vereine an den in 
weiter Ferne stattfindenden Festen doch wohl 
kann, theilnehuien würden, zurück. Der zweite 
Theil des Antrages w ird m it der kleinen Ab­
änderung nach dem Antrage des Hern Kreis- 
schnlinspektors K i e ß n e r - S c h we t z ,  daß das 
Wörtchen „den" vor Gesammtchören gestrichen 
wird. angenommen. Inzwischen ist von de» 
Rechnungsprüfern der Antrag auf Entlastung der 
Jahresrechnnng eingegangen, welche genehmigt 
Wird. F ür die mühevolle Verwaltung des Archivs 
spricht die Versammlung Herrn Kriedte-Grandenz 
ihre» Dank aus. D ie Versammlung ertheilt dann 
dem Antrage des geschästssührendcn Ausschusses, 
dem Dichter und dem Komponisten des Sänger- 
grußes. Herrn Direktor Hache Löban und Herrn  
Milsikdirigent Dumont-Warschan je eine Ehren­
urkunde in einer M appe, sowie je ein vergoldetes 
Bereinsabzeichen am Sonntag bet der Festtafel 
von dem Vorsitzenden H err» Fritz Khser über­
reichen zn lasten, einstimmig die Genehmigung. 
Die Ehrenurkunde» liege» i» einer rothen, durch 
Golddruck verzierten Mappe. D ie in Buntdruck 
hergestellten B lä tte r enthalten nachstehenden
Text;

Weichselgan-Säligerbnnd.
H ierm it bekunden w ir. daß das von uns zu­

sammengerufene Preisrichteram t unter den anS 
allen Theilen Deutschlands eingegangenen Sänger­
sprüchen den von Herrn Direktor Hache aus Löban 
Westprenßen gedichtete» einstimmig als Weichsel­
gausängerspruch angenommen hat. W ir  danken 
dem Dichter herzlich fü r sein Werk und wünschen, 
daß der markige Spruch m it dem Name» des 
Verfassers in unserem Bunde fortleben und die 
Sänger des Weichselgans immer von neuem für 
den deutschen Männergesang begeistern möge!

Thorn. 17. J u n i 1900.
D er geschäftsführende Ausschuß.
(Es folge» die Unterschriste».)

D ie Ehrenurkunde für den Komponisten 
lautet:

H ierm it beurkunden w ir. daß das von uns 
znsammenaernsene Preisrichters»» unter den aus 
allen Theile» Deutschlands eingegangenen Kompo­
sitionen die des Herrn K a rl Dninont in Warschau 
als die beste nnd packendste anerkannt hat. W ir  
danke» dem Komponisten herzlich für sein Werk 
und wünschen, daß m it dem Namen des Verfassers 
seine Komposition in unserem Weichselgansänger- 
bnnd fortleben und die Sänger immer von 
neuem für deutschen Mäiinergesang begeistern 
möge rc.

Z u r  Seite des Textes ist Apollo von Belve- 
dere abgebildet, der einen Lorbeerkranz überreicht. 
I n  der M itte  oben finden w ir  in einem Schilde das 
Abzeichen des Weichselgansängerbnndes, unten 
vier musizirende Engel, eine Notenrolle haltend, 
auf welcher Anfang des Textes und der M elovie  
des Weichselgausängersprnches erkennbar ist. Nach­
dem noch der H err Vorsitzende der ehrenvollen 
Anwesenheit zweier V ertre ter des preußischen 
Sängerbundes, die schon in Grandenz be» der 
Gründung des Gaues anwesend waren, der 
Herren Korell und Block aus Elbing gedacht hatte, 
wurde der Sangertag kurz vor 8 Uhr geschloffen.

Um 8 Uhr fand in der hellerlenchteten. bis aus 
den letzten Platz besetzten evangelischen Garnison- 
kirche ein von den drei Thorner Gesangvereinen 
veranstaltetes Kirchenkonzert statt. Dasselbe hat. 
wie w ir von den verschiedensten Seiten durch die 
fremden Gäste aussprechen hörte», einen großen 
Eindruck auf dieselben gemacht. Dieselbe» waren 
hocherfreut über die Veranstaltung. I »  einem so 
schonen Gotteshause könne man m it wahrer 
Hingabe singen. Eingeleitet wurde das Konzert 
dnrch die von Herrn Mnstkdirigenten Char ge­
spielte Fuge L-moll von I .  S - Bach. Dann er­
klang von den vereinigte» Säugern der drei 
Thorner Vereine unter Leitung des Herrn Char 
die herrliche Beethoven'sche Komposition „Die  
Him m el rühmen des Ewige» Ehre." D ie ge­
waltige Tonflut »var von hinreißender Kraft. 
Von der Liedertafel wnrde das innige Gebet 
„Herr sei mein H ort" vorgetragen. H err Organist 
Steinwender sang „Mache mich selig, o Jesu" m it 
der ganze» W ärm e seines Vortrages. Es folgten 
„Sei D u  m it m ir" (Gesammtchor m it Orchester) 
von Tsckirch. Jernsalem - A rie  aus „Paulus" 
von Mendelssohn, von einer hiesigen jungen Dame 
gesungen, „Forschen nach G ott" von C. Kreutzer 
(Liederkranz, unter Leitung des Vereinsdirigenten 
Herrn Patschke), dann wieder ei» Orgelvortrag  
des Herrn Milsikdirigenten Char „Parsifalvorspiel" 
von Richard Wagner, „Der D u  von dem Himmel 
bist" von Rhode (Liederfreunde), unter Leitung des 
Herrn Ulbricht und zuletzt das sich zu mAchtigem 
Krastansdrnck steigernde Hallelujah a»^ „Messias 
von Mendelssohn, von sämmtlichen Vereinen ge­
sungen. Erhebende Eindrücke nahmen alle Be­
sucher aus der Kirche m it fort.

I m  Schützenhanse fand abends eine gesellige 
Vereinigung der bereits in Thorn anwesenden 
Sänger m it den Thorner Sängern und Sanges-

D er Hauptfesttag wurde am Sonntag früh  
durch Choralblase» vom Rathhausthurm ringe- 
leitet. I m  Ziegeleipark fand morgens Früh- 
konzert statt, die Vormittagsstunden waren der 
Einholung und Begrüßung der Sänger gewidmet. 
W ie die Ankömmlinge erzählten, fanden überall 
anf den Bahnhöfen, »vo Sauger zusammentrafen, 
die freuuschaftlichsten Begrüßnngsszene» statt. 
Der Sängergrnß ist oftmals in der Son»tags- 

den Elseilbahnzügeu oder auf de» 
Bahnsteigen erklungen. Daß die Sänger etwas 
herabgedrnckt wurden m ihrer Stimmung, als sie 
aus dem hiesigen Bahnhöfe niemand zu ihrem

«reiflich. Um 11 '/, Uhr versammelten sich die 
'»  der festlich geschmückten Halle des 

der Wilhelmskaserne znr Haupt-

N „ r  beharrliche. zielbe,vußte Arb" tt k" u anf E ^  
folg rechnen. Die Erwerbsiuteressen treten damlN 
iin Kampfe nm das Dasei» natnraemiib in den 
Vordergrund. D ie materielle Weltanschauung 
droht immer mehr Oberhand zu gewinnen Dem  
gegenüber berührt nm so angenehmer die Pflege 
idealer Güter, die Hingabe an höhere Zwecke, die 
nicht außeracht bleiben dürfe», wenn eine N ation  
ihre kulturellen Aufgaben erfüllen und anf der 
Höhe der Z e it sich erhalten w ill. Z u  diese» 
Id e a le »  gehört unter anderem sehr wesentlich die 
Kunst und nicht znm wenigsten die edle Sanges- 
knnst. S ie  erheitert das Gemüth, veredelt den 
Charakter, weckt das Gefühl der Zusammenge­
hörigkeit und kräftigt das nationale Bewußtsein. 
Dessen bedürfen w ir  gerade in hohem M aße, die 
w ir hier Wache halten für das Dentschthum an 
der Weichsel, in der deutschen Ostmark. M i t  
Freude ist darum jede Bestrebung zu begrüßen, 
die dem schonen dentsche» Gesänge gewidmet ist. 
Freudige» W iderhall werde» daher auch die G e­
sänge finden, die Sie, meine hochverehrten Herren, 
heute erklingen zn lassen, aus Nachbarschaft und 
weiter Ferne hierher gekommen sind. Aeußerer 
Schmuck, innerer Jubel, warme Herzen, lenchtende 
Augen sind sprechende Zeichen unserer Dankbar­
keit dafür, daß S ie  nusere S tad t znm Festorte 
auserkoren haben. W as w ir  Ih n en  bieten, ist 
nicht viel, dessen können S ie aber versichert sein, 
es kommt aus treuem deutschen Bruderherzen. 
So betrachte» S ie  gütigst das Willkommen, das 
namens der S ta d t ich Ih n en  hiermit auszn- 
sprechen die Ehre habe. Möge das heutige Fest 
die »ns vereinigenden Baude immer enger ver­
knüpfe». möge es neue Anregungen und Kräfte  
geben z»r gemeinschaftlichen Förderung dentschen 
Geistes, deutscher Treue und Einigkeit. Einen  
M ittelpunkt dafür, in dem w ir  uns schon jetzt 
und alle Z e it in alter Treue zusammengefunden 
haben, ist unser allbeliebter königlicher Herr, der 
der Pflege des dentsche» Liedes vollste Theilnahme 
zuwendet »nd der, dentschen Sang zu fördern auch 
als eine schöne königliche Ausgabe betrachtet. Ich  
bitte Sie daher, meine Herren, meinen W ill-  
kommengruß in ein Hoch ansklingen lasten zu 
dürfen. Stim m en S ie aus deutscher Sänger­
kehle freudig in den R uf m it m ir ein: Seine M a ­
jestät unser allerguädigster Kaiser. König und 
Herr lebe hoch! Das dreimalige Hoch fand be­
geisterten W iderhall. Herr Erster Bürgermeister 
D r. Kersten nahm alsdann noch einmal das 
W ort, nm im Name» nnd im Auftrage des hie­
sigen Festausschusses um Verzeihung zn bitten, wenn 
die geplanten Empfaugsvorbereitnngen zn wünschen 
übrig gelassen hätten. I »  der Hanplsache seien 
daran unsere widrigen Berkchrsverhältnisse schuld 
die wohl jedem bekannt seien. Der Grandenzer Zna 
w äre außerdem beträchtlich früher eingelaufen 
weshalb die Empsangsdepntatiou noch nicht aus 
dem Bahnhöfe eingetroffen w ar. So sei es ge­
kommen. daß die Thorner Sänger in einige» 
Fällen nicht i» der Lage waren, de» ankommenden 
Sängern durch den Sängergrnß das gewohnte 
Willkommen z» biete». Selbstverständlich werden 
alle noch ankommende» Vereine nach alter Ge­
wohnheit in dieser Weise begrüßt werde». — E s  
erklang nun zum erste» M a le  der »ene von H err»  
Dum ont in Warschau komponirte Sängergrnß des 
Weichselgansängerbnndes: „Grüß G ott, wo einst 
das Schwert erklang in deutscher R itte r Faust 
nnd heute deutscher M änner Sang den Weichsel- 
gau durchbraust!" D ie markige Komposition, von 
600 Sängern vorgetragen, w ar von packendster 
Wirkung. — Der Vorsitzende des Weichselgan- 
säugerbnndes, H err Fritz K h s  e r  - Grandenz dankte 
im Namen des Gans für die freundlichen Be- 
grüßnnasworte und hob folgendes hervor: AIS  
der geschäftsführende Ausschuß im  November v. 
J s . in Thorn seine Sitzung abhielt, haben w ir  
bereits erkannt, daß das deutsche Lied hier seine 
Mission erfüllt nnd daß es beiträgt znr Veredelung 
der Geselligkeit. Wenn thatsächlich der Empfang 
etwas befremdet hat. so sind doch die vielfachen 
Veranstaltungen der Thorner, das gestrige schöne 
Kirchenkonzert, der herrliche Schmuck der S tad t 
ein sicherer Beweis dafür, daß wahrhafte Sänger- 
frenndschaft uns die Hand znm Willkommen reicht. 
Liebe Thorner. S ie  feiern seit 18 Jahren wieder 
znm ersten M a le  ein größeres Sängerfest in 
Ih re n  M a lle r» , das 2. Sängersest des Weichsel- 
gausangerbnndes. G er» sind w ir  Ih r e r  E in ­
ladung gefolgt. Möge das heutige Fest tue 
Hoffnungen rechtfertigen, die w ir  anf dasselbe 
setze» und den Anforderungen, die der Urbelts- 
und Ehrenansschnß. sowie das große Publikum  
an unser Fest stellen, vollständig entspreche». 
Möchte es uns Sängern gelinge»,, alle Knnstver- 
ständigen und alle Sangesfrennde zn befriedige», 
und die Allgemeinheit für das deutsch,! Lied nicht

KL°'S'L « S  N'»7-K
Sie von allem Süßen, was Meuschenbrnst durch- 
bebt. singen S ie  von allem Hohen, was der 
Mensche» Herz erhebt. Und nun singe» S ie  der 
S tad t Thorn unsern Festgriiß! Zinn zweiten 
M a le  erklang der neue Säugergruß durch die 
mächtige Halle. Dann geleitete H err Fritz Khser 
den Dichter und den Koniponisten des Spruches, 
die Herren Seminardirektor Hache-Löban und 
Mustklehrer und D irigent K arl Dumont aus 
Warschau anf das Podium n»d stellte sie den 
Sängern vor, die beide jubelnd begrüßten. Aus 
allgemeinen Wunsch bestieg nnn Herr Dnmont



zu ^ N re n ^ 'N ^
d ^ J n t e M iL n ^ d ^folgt? noch »höht w.^de° Der folgende Jubel 
war ulibesckreiblich. Ei» Loch auf das andere 
m?d la7t-Brav°n.ft Damit war der
Begrüßungsakt zn Ende nrid die Hanptpiobe für 
das große Nach,nittagskonzert nahm ihren Anfang.

Nack der Probe fand um 3 Uhr nn Artushof ge- 
meinfchastliches Festkffen statt, an welchem der 
arößre Theil der Sänger teilnahm. Drei Tisch« 
reiben waren lm großen Saale besetzt, auf dem 
Podium hatte der aus den Spitzen der Behörden 
rr bestehende Ehrenansfchnß Platz genommen. 
Während der Tafel konzertirte die Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Manvitz vom 
Zflittclbalkon des Saales. Die Speisenfolge war 
folgender Kraftbrühe mit Einlage, Rinderbrust 
garnirt. junges Huhn mit Kompott, Butter und 
Käse. Schwungvolle Triukfpriiche .voll echten 
patriotischen Eängergeiste würzten die Tafel und 
regten dieStimmung in der Taselgesellschast kräftig 
an. Die Reihe derselben eröffnete Seme Exzellenz 
der Gouverneur Herr General v. Am an „ mit 
kurzen markigen Worten- ,Durch den deutsche» 
Miinnergesaug gehe ein nationale» Zug Schlage 
man die Kommers- und die Liederbücher der 
Mäniicrgesangvereine auf. so ft.ide man das Volks 
lieb und das patriotische Lied. Zwar habe es m 
der zweiten Lwlfte des vorigen Jahrhunderts 
Dichter gegeben, welche es fertig bekamen, ernen 
Napoleon zu verherrlichen, aber mit einem der- 
artiaen Liede wurde kein deutscher Mauiiergchuig- 
verein auftreten. Im  großenBnnde Verdeutschen 
Säuger herrscht nationale Begeisterung und .so 
werden Sie freudig mit mir einstimmen, wenn rch 
Sie zu dem Ruf auffordere: Seine Majestät
unser allergnädigster Kaiser und König Wirhelm H 
er lebe hoch! Im  Anschluß an das jubelnd am- 
aeuominene Hoch wurde die Nationaihhu^ „Heu 
Dir im Siegerkranz" stehend ae ungen- NächsterNednerwarHerrErsterBürgennelsterDr. K ersten.
Er habe schon bei der Begrüßung heute Bormittag 
darauf hingewiesen, daß wir in emer ernsten Zeit 
leben, in welcher heftige Jnteressenkänlpfe ansge- 
fochten werden und eine materialistische Weltan­
schauung sich bemerkbar macht. Da ist es band 
bar anzuerkennen, daß die deutschen Männergesaug- 
vereine die Pflege der idealen Guter mitüber­
nommen, ohne welche die Zukunft nnS bedroht 
sein würde. Gerade bei uns hier im Osten rst es 
wichtig diese Pflege zu üben, da wir hier den 
Kampf zur Erhaltung des Deutschthums führen, 
und in diesem Kampfe ist der deutsche Männer- 
gesangverem ein Bollwerk. <Vrcwv!) Die Pflege 
des Männeraesanges im größeren Verbände ist bei 
uns erschwert gewesen. s^M er bildeten Ost­
preußen und Webpreaßen einen Verband, zu dem 
der obere Theil Westpleußens auch heute noch ge­
bort Die Provinzialsängerfeste in ostprenßischen 
Orten konnten aber rückt besucht werden, 
weil die Festorte zu entfernt waren. Infolge da­
von ging die Pflege des Mänuergesanges bei uns 
zurück. Die Bildung eines westpreußischen Pro 
vttrzialbuudes scheiterte und auch nach Posen war 
der Anschluß nicht möglich. Da war es ein 
hochanzuschlagendes Unternehmen, daß auf An­
regung von Tlwru und auf die kräftige Weiter- 
fördernug durch Grandeuz vor zwei Jahren der 
Weichselgan-Sängerbund ins Leben gerufen wurde. 
Neues Leben erhielt der Männergesang durch diejBe- 
grüttdung dieses Bundes. Neue Vereine entstanden 
und die alten widmeten sich der Sache mit ver­
stärktem Eifer, die Zusammengehörigkeit gab allen 
das rechte Streben. Und das Gefühl der Zu­
sammengehörigkeit ist es, welches die heutige 
Festversammlnng beherrscht. Möge sich das ge­
meinsame Band unter den deutschen Sängern 
unserer engeren Heimat immer enger knüpfen, je 
fester werden die Sängervereine uns ein deutsches 
Bollwerk sein. Ich begrüße nochmals den Weichsel- 
gan-Sängerbnnd im Namen der Stadt in unseren 
Mauern sowie auch die beiden erschienenen Ver­
treter des preußischen Provinzialsüngerbnndes. 
Alle unsere Wünsche für den Sängerbund unseres 
Weichsellaudes fassen wir zusammen in dem Rufe 
Hoch der Weichselgau - Sängerbund! — Herr 
Kreisschulinspektor K ieß n er-Schwetz (auch Diri­
gent der Schwerer Liedertafel): Der Willkommens­
gruß, der uns soeben von Seiten der Stadt Thoni 
entboten wurde, hat bei uns Sängern begeisterten 
Anklang gefunden. Thon; ist uns allen aus der 
Geschichte bekannt und so bat der Sammelruf zum 
Sängerfest nach der alten Ordens- und Grenzstadt 
bei uns allen die freudigste Aufregung hervorge­
rufen mit den größten Erwartungen, wie das 
künftig kaum bei einem anderen Feste der Fall 
sein wird. Den umgewühlten Sängergruß „Grüß 
Gott. wo einst das Schwert erNang in deutscher 
Rttter Faust" sollten wir erschallen lassen hier, wo 
drese deiltscheri Ritter gewandelt und gestritten 
haben. J a , es ist historischer Boden, den die 
Mauern dieser Stadt umschließen, denn diese starke 
Grenzfeste hat m blutigen Kämpfen das Deutsch- 
thmn vertheidigt und hochgehalten und an ihr sind 
alle feindliche Angriffe abgeprallt. Das ist ein 
Festort, wo deutsche Männer Mit voller Begeiste­
rung die kräftigen Weisen des deutschen Männer­
gesanges ertönen lassen können, und ste sollen er­
schallen markig und ernst. Eine wie schone Em- 
!klkuna hat das Sängerfest hier gefunden; durch 
das herrliche Kirchenkonzert gestern Abend und

Sangeskunst geschenkt, damit sie »i.ser Leben ve» 
schönt und veredelt und Mit ihrer wundersamen 
Gewalt unsere Herzen erhebt. Unter den Völkern 
der Erde hat kein anderes einen so reichen Volks- 
gesang und eine solche Liedeifülle wie das deutsche 
Volk. Die Gesangsgabe und Saugersrohlichkeft. 
welche wir Deutsche besitzen, ist eine rechte Gottes- 
gäbe. Da soll es unsere ernste Aufgabe sei»», sie 
nicht herabsinken zu lasten znr Niedrigkeit und Ge­
meinheit, wir wollen sie erhalten auf der rechte» 
edlen Bahn. Die häßlichen Lieder der Vanetees 
und Tingel-Tangel wolle» wir bekämpfen, denn sie 
sind eine Entartung, wir wolle»« nur einen würdi­
gen Gesang Pflegen. (Bravo!) Das zeigt auch 
das Programm unseres Säiigerfestes. so Vielge­
staltig es ist. Redner dankt der S tadt Thor« und 
ihren Behörden für die so frenndliche Aufnahme 
und de» Thorner Sangesbrüdern für die wochen­
lang« schwere, an Opfern und Mühen reiche Ar­
beit der Vorbereitung des Festes und schließt mit 
§ue,n Hoch auf die liebe gute schöne Stadt 
T^orn. — Herr Erster BürgerineisterDr.Ke rs ten  
"""bertr „och darauf kurz. Den Dank müffe 
er ganz abwälze» auf den Arbeitsausschuß

und dessen Vorsitzenden Herren Stadtrah Diet­
rich. der monatelang unermstdlich thätig ge­
wesen ist. Dem Thorner Arbeitsausschuß bitte er 
daher ein Hoch zu bringm. — Herr K h ser- 
Graudenz, Vorsitzender des Sängerbundes (mit 
Händeklatschen empfangen): Was der Taube der
Fing. das rst der deutschen Seele das Lied. Es be­
geistert uns für alles Gute, Schöne und Erhabene, 
alle Großthaten erhalten aus ihm ihre Anregung. 
Bei dieser Bedeutung des deutschen Liedes ist es 
selbstverständlich, daß die Männer, welche die 
Schöpfer des deutschen Liedes sind. in größter 
Achtung bei uns stehe». „Es soll der Dichter mit 
dem Könige gehen. Beide stehen auf der Mensch­
heit Höhen." Wir haben nun die große Freude, 
die beiden Männer an unserer Festtafel zu sehen, 
welche den Sängergrnß des Weichselgaues ge­
dichtet und kvmponirt haben: die Herren Direktor 
Hache-Löbau und Karl Dnniont-Warschau. Im  
Namen des Bundes habe ich ihnen eine Ehren­
urkunde zn überreichen mit der Versicherung, daß 
ihre Name» für alle Zeiten im Weichselgan- 
Säiigerbunde fortleben werden. Auch ein goldenes 
Säugerabzeicben habe ich ihnen zu überreichen als 
Zeichen ihrer dauernde» Mitgliedschaft zum Bunde. 
Beide sind zu allen Gausängerfeste» eingeladen 
und wir werden >n»s immer freuen, sie als liebe 
Gäste begrüßen zu können. Damit überreichte Herr 
Khser den Herren Hache nnd Dnmont. welche an 
der Tafel des Eh> enansschnstes ihre» Platz hatten, 
die Ehrenurkunde und Sängerabzeichen. — Herr 
Direktor Hache-Löbau nahm das Wort, »m für 
die Ehrung zu danken. Er sprach in Stegreif- 
Reimen. die er nur so aus dem Aermel schüttelte. 
Er müsse seinen herzlichsten Dank sage»

Für die Ehre, die Sie mir erwiesen. 
Indem Sie gerade mich erkiesen.
Und i»«il ein Angebinde schenken,
Zn»i bleibenden Gedenken.

Redner schloß: Das deutsche Lied werde im 
Weichselgaii erschallen, solange die Wogen der 
Weichsel zum Meere walle». — Herr K h se r  machte 
dann Mittheilung von dem Eingang mehrerer 
Begrüßniigstelegramme. Es haben solche ge­
sandt: der Verein Neiimark. der Drewenzga». Herr 
Profrstor H irsch-Thon» „als alter Sänger- 
veteran". (Besonders lebhafter Beifall), deutscher 
Provinzial-Säiigerbmid Äromberg. Die iiiiseres 
Festes so freundlich gedacht, ihnen ei» Hoch! 
HerrStadtrathD i e t r i ch .  VorsitzenderderThorner 
Liedertafel und des Thorner Arbeitsausschusses 
erklärt, daß er de» ausgesprochenen Dank nicht 
arinehmen könne, da er den übrigen Mitglieder» 
gebühre und er bis vor kurzem auf einer Bade­
reise abwesend gewesen sei. (Widerspruch.) Red­
ner brachte dann einen Trinkspriich den Frauen. 
Wenn unser Weichselland auch nicht von Poesie 
nniwoben sei und ttiisere Weichsel nicht so ver­
herrlicht wird wieder Fürst der deutschen Siäme, 
wen» auch in ihr kein Nivelungenschatz und keine 
goldene Krone begraben liege, so können wir West- 
preußen doch stolz sein auf die Geschichte iiiiseres 
Heimathlandes. Und auch wir haben Schätze, 
in deren Besitz wir', uns glücklich genug fühle», 
und Sie werden mir zustimmen, wenn ich sage. 
daß diese Schatze unsere Frauen sind. (Bravo!> 
Flaueiitngeiid nnd Frauenschönheit zn besinge», 
ist des Sängers höchste Pflicht, nnd ste thun 
das auch in den schönsten Volksliedern. 
Auch heute, an diesem Feste, dürfen wir nicht 
vergessen, ihrer zu gedenken. Unsere Frauen, sie 
lebe» hoch! — Die Reihe der Tafelredne beschloß 
Herr Oberlehrer K a r e h n k  e-Marienwerder.Vor­
sitzender der dortigen Liedertafel. Nach de» Reden 
voll schönen patriotischen Aufschwungs erbitte er 
noch Gehör. Allgrmeinhin gelte, daß eS im deutschen 
Männergesang vier Stimmen gebe, aber er 
wisse, daß es »och viel mehr gebe. (Heiterkeit.) 
Sie auf die richtige Zahl zu bringen, sei die 
Arbeit der Dirigenten. Und beim Eintritt i» 
den Verein fühlten sich die Mitglieder gewöhnlich 
als lauter Künstler (Heiterkeit). Die Dirigenten 
habe» die Arbeit, sie zu einfachen Sängern »mzu- 
schmelzen. J a . die Dirigenten haben die schwere 
Arbeit, und ihrer treue» Arbeit in nnseren Ge­
sangvereinen müsse» wir heute auch gedenken. 
Deshalb: unsere Dirigenten, sie sollen nicht nur 
leben, sondern auch ho ch leben. Hoch! Um 3 Uhr 
war das Festessen beendet.

Im  Mittelpunkte des Festes stand das 
H a u p t k o n z e r t  im Exerzierhause an der Wil- 
helmskaserne, das nachmittags um 7,4 Uhr seine» 
Anfang »ahm. Es war auch der Glanzpunkt des 
Festes. Die weite Halle war von einem tausend- 
köpfigen Auditorium gestillt. Das feste, eine 
geneigte Ebene bildende Podium, aus dem die 600 
Sänger und das Orchester bequem Platz fanden, 
hatte selbst die Tiefe und Länge eines Koiizert- 
saales. Ein idealerer Raum komite wohl kaum 
gesunden werden, als er durch das nicht hoch 
genug anzuerkennende Entgegenkommen der 
Militärbehörden hier geboten wurde. Das Pro 
gramm war ein sehr gewähltes nnd enthielt viele 
»ene »nd umfangreiche Kompositionen, die bei der 
außerordentlich schönen Akustik der Halle sehr 
wirksam zur Geltung kamen. Eingeleitet wurde 
das Konzert durch zwei Orchesternummern. a»S- 
geführt von der Kapelle des 6l. Jnf.-NegtS. unter 
Leitung des Kapellmeisters Herr» Stark. 
Kröniingsmarsch aus „Die Folknuger" von E. 
Kretschmer und Taniihäuser-Ouverture vo» Richard 
Wagner. Die Wucht und Tonfülle der beiden 
Stücke schufen von Anbeginn die rechte Stimmung. 
Lebhafte Ovationen wurden dem Komponisten des 
Sängergrnßes bereitet, als er auf Drangen der 
Sänger auf das Podium zum Dirigiren seiner 
Schöpfung gebeten wurde. Den bescheidenen, 
übrigens schon in den sechziger Jahren stehenden 
Mann schien die svmpathische Begrüßung innerlich 
zu erfreuen. Als Gesammtchor folgte „Jagd- 
morgen" von Rheinberger (Dirigent Wagner- 
Marienwerder). ein Werk vo» großer Frische nnd 
Schönheit, das feinen Eindruck nicht verfehlte. 
Der zweite Gesammtchor „Dentschlands Trost" 
von Heinrich Zöllner (Dirigent Nötzel-Graudenz» 
gefiel durch den poetischen Text wie die stim­
mungsvolle Komposttio», gesanglich machten sich 
jedoch einige Unebenheiten bemerkbar. Sehr brav 
gesungen wurde das Lied „Hoho schwarzbrauues 
Mädel" von der Liedertafel Schwetz, der Tenor 
klang etwas dünn. Sehr ausdrucksvoll wurde 
die „Hymne an die Toilknnst" von Rheinberger 
vo» den Gesanlintchören mit Orchefterbegleitung 
vorgetragen (Dirigent Ulbricht-Thorn). Dem 
volksthiimlichen Gesang näher kömmt der von 
Herr» Kreisschulinspektor Kießner-Schwetz diri- 
girte Gesammtchor „Steh' fest. Du deutscher 
Eichenwald" von Jseman». Das Lied wurde 
markig und mit Feuer gesnngen. Weniger Glück 
hatte mit dem Vortrage des Liedes „ In  der 
Waldschänke" die Liedertafel des kleinen Mewe.

Die Besetzung der Stimmen ist nicht vorthcilhast 
und auch die Anssprache könnte reiner sein, aber 
immerhin zeugte die Leistung davon, daß das 
beste Wollen der Sänger da ist. Das Entzücken 
aller Sangeskundigen erregte dagegen der Männer- 
gesangverein Lodz mit den beiden Liedern von 
R. Sckwalm „Maientag" und „Jägrrlied", das 
eine keck-übermüthig, das andere sinnig-heiter. 
Als der Verein, dessen Chor 27 Mann zählte, 
geendet hatte, erhob sich ein , stürmischer Jubel, 
der nicht eher ruhte, als bis die Lodzer das letzte 
Lied wiederholten. Das war wirklicher Kunst- 
gesang, eine wahre Erfrischung für jeden Sanges- 
kundigen, namentlich das Pianistin«, »st bei den 
Sängern von feinster Schönheit. So haben die 
dentschen Sänger aus dem russischen Lodz, die 
seit Jahre», die freundlichsten Beziehungen zn den 
Thorner Sängern unterhalten nild daher auch an 
dem Thorner Gaufeste theilnahmen. in hervor­
ragender Weise znr Verschönernng des Sauger- 
festes beigetragen, und zugleich den Sanaesbriidern 
unserer Provinz die vollste Hochachtung vor 
ihrem gesangliche» Können und Wollen eingeflößt. 
Den Schluß des Konzertes bildete der Gesammt 
chor mit Orchester „Auszug der Kreuzfahrer" vor 
M. Filke (Dirigent Char-Thorn), der in glän­
zendster Weise durchgeführt winde. Die eigen­
artige Komposition ist von packendster Wirkung. 
Hochbesriedigt verließen die Besucher die Halle. 
Am Ende der Vortrüge war noch bekannt gegeben 
worden, daß folgende beiden Telegramme zur 
Abseiidnng gelangen sollten, wozu die Versammlung 
srendig ihre Zustimmung ertheilte:

S r. Majestät dem Kaiser und König
Berlin.

Sechshundert deutsche Männer des riengegrü»- 
deten WeichselgausäiigerbiludeS, in der ehrwür­
digen Ordeusstadt Thon» vereinigt, um durch den 
Klang des Liedes in der Ostmark vaterländische»« 
Sinn zu bekunde», erneuern Eurer Majestät, dem 
erlauchten Förderer dentschen Männergesanges, 
das Gelöbiiiß »»uwandelbarer Treue nnd Liebe.

Der Wnchselgaiisälige» buiid. 
S r. Exzellenz dem Oberpläsidenten Herrn v. Gvßler

Kissingen.
Dem verdienstvollen Förderer aller vaterlän­

dische» Bestrebungen unserer Heiniatsproviiiz 
sende» 600 in der Ordensstadt Thor» zur Ver- 
herrlichniig des dentschen Liedes vereinigte Sänger 
ihren ehrerbietigste» Gruß mit dem Wunsche aus 
baldige vollständige Genesnng.

Der Weichselgansängerbnnd.
Der Festzng nach dem Ziegcleiparke setzte sich 

bald nach dem Schlüsse des Hanptkonzerts in Be­
wegung. I n  dem langen Zuge waren 14 Banner 
vertreten. Der Gesangverein „Gesellige" führte 
eine Lhra im Zuge mit. Die Vereine waren 
alpliabetisch aeordnet. sodaß d»e Thorner z,»letzt 
kamen. Den Sänger» wurden auf dem ganzen 
Wege ans den Häusern bezw. voi« den Balkons 
duftige Blumensträuße von zarter Hand zuge­
worfen. Aus dem Wege dnrch die Brombrrger 
Vorstadt wurde vor der Wohnung des früheren 
laiigjährigen verdienten Dirigenten der Thorner 
Liedertafel Herrn Oberlehrer Sich diesem von den 
Sängern ein kräftiges „Grüß Gott!" gebracht. 
Leider müssen wir koustatiren, daß für den zu er­
wartenden Massenandrang im Ziegeleiparke in 
mizllreicheiide, Weise Rechnung getragen war. Es 
waren zwar Plätze für die Sänger reservirt, aber 
das Publikum hatte diese mangels genügender 
Sitzgelegenheit größtentheilS okknpirt. Es haben 
zahlreiche Sänger keine» Platz gefunden, manche 
begaben sich gleich wieder zur S tadt zurück, die 
anderen mußten sich. wir z. B. unsere liebe» 
Gäste, die Lodzer. mit einem Lager im Grase auf 
der Wiese begnügen. Erst nach Stunde» wurde» 
Sitzbänke aus dem Exerzierhause herbeigeschafft 
und dadurch einigermaßen dem Bedürfnisse Rech­
nung getragen. Der Oekonomie ist zum Vorwiirf 
zu machen, daß sie mit ihrer Bewirthung über­
mäßig theuer war. was gestern nmsomehr empfun­
den wurde, als es ein Volksfest war. Die win­
zigen Brötchen ä 30 Pf. waren höchstens nur ge 
eignet, einen Enthaltsamkeits-Fanatiker zu be­
friedige», nicht aber fremde Sänger, denen andere 
Verproviantiruiigsgelegenheit mangelt. Man hätte 
eine Reihe von Bänken und Tischen auf dem 
Platze im Walde am Wege nach Grünhof er­
richten müssen, wie das bei große» Volksfeste» in 
derZiegelei immer der Fall gewesen ist. Die schlechte 
Unterkunft in der Ziegelei brachte so bedauer­
licherweise einen Mißto» in den Verlauf des Festes. 
Die Gesänge der einzelnen Vereine kamen bei 
dem allgemeinen Trubel fast garnicht zur Gel­
tung. Ueber die lebendige Mauer, welche vor 
dem Orchester bis zuletzt sich ausdehnte, 
drangen mir verschwommene Töne hinaus. Etwas 
mehr zur Gcltnng kamen äm Schlüsse die Vor­
trage der stärker besetzten Thorner Vereine, deren 
ansprechende Lieder den nngetheilten Beifall der 
Rächststehenden fanden. Um 9 Uhr schlug für die 
meiste» der fremden Gäste die Abschiedsstunde. 
Unter Mnflkkläligen wurden ste zur Bahn ge­
leitet. Die Lodzer Sangesbrüder und die Lieder- 
täfler sowie andere Sangesfreunde waren abends 
„och bei Voß in fidelster Stimmung vereinigt. 
Ein edler SangeSwettftreit entwickelte sich zwischen 
beiden Vereinen und hielt eine gemüthliche 
Stimmung bis znm AnSeinandergehen in vorge­
rückter Stunde wach. Zn Ehren der Lodzer 
Freunde sangen die Liedertäfler nach einer An­
sprache ihres Vorsitzende» Herrn Stadtrath Diet­
rich. in welcher er den Lodzern auf das herz­
lichste für ihre treue Freundschaft dankte, das 
Lied „Das treue deutsche Herz". Was hier an 
Liedern erklungen ist, füllt wohl das Programm 
zweier Konzerte. Unter den herzlichsten Worte» 
nahm man von einander Abschied. Dieser impro- 
vislrte Abend bildet wohl. den schönsten Abickluß 
der Feier. An dem .heutigen Ausflüge nach Ott

anwärter. I n  den Ruhestand treten die Post« 
sekretäre Dreher und Röber in Danzig.

— (B o r t  rag.) Auf den heute Abend im 
Huhse'schen Saale, Karlstraße, stattfindenden Bor- 
trag des Herrn Pastor Bührmann-Potsdam über 
das Thema „Das Geheimniß eines gesegneten 
Lebens" sei nochmals hingewiesen.

— ( Di ebs t ab l  nnd  Unt e r sch l agung . )  Der 
Arbeiter Karl Rabe ans Schönwalde hat am 
Sonnabend Abend einem anderen Arbeiter, der 
an der Weichsel betrunken lag, 160 Mk. gestohlen, 
die in einem Taschentuch eingewickelt waren. — 
Dem Arbeiter Anton Philipowicz war von einem 
anderen Arbeiter eine Uhr übergeben worden, da­
mit er ste znr Reparatur bringe. Ph. verkaufte 
die Uhr und hat den Erlös zu seinem Nutzen ver­
wendet. E r steht ebenfalls seiner Bestrafung ent­
gegen.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam winden 5 Personen aenonline».______

Neueste Nachrichten.
Konitz, 18. Juni. Die beide» vor einiger 

Zeit ans dem Znchthause in  G r a u d e n z  
a u s g e b r o c h e n e n  S t r ä f l i n g e  Kuß 
und Wierczoch sind wieder s e s t g e n o m  m e n 
nnd gestern in das hiesige Gefängniß einge­
liefert worden.

Berlin, 18. Jim i. Wolffs Telegraphen- 
Burean erfährt aus Hongkong: Die letzten 
am 15. Jun i hier eingegangenen zuverlässigen 
Nachrichten besagen, daß chinesische reguläre 
Truppe« den Bormarsch der europäische« 
Truppen hindern und daß die Beschießung 
der Forts von Taku bevorstehe.

Berlin, 18. Jun i. „Wolffs Telegraphen- 
bureau" meldet: Nach einem heute Morgen 
aus Shanghai eingelanfeuen Telegramm ist 
seit 3 Tagen die telegraphische Verbindung 
Peking - Tientsi» und Tientsin - Shanghai 
unterbrochen. Ueber die Vorgänge in 
Peking fehlt jede zuverlässige Nachricht. 
Die chinesischen Forts in Takn find, einer 
weiteren Meldung zufolge, mit den Kriegs­
schiffe« der Mächte in einem Kamps begriffen.

Lübeck. 16. Jun i. Die Ankunft deS 
Kaisers erfolgte bei herrlichstem Wetter um 
»/«b Uhr nachmittags. Der Kaiser trug 
Admirals»»»form. Der Feier der Einwei­
hung des Elbe-Trave-Kanals wohnten auch 
der Finanzmiiiister von Miqnel, Landwirth­
schaftsminister Freiherr von Hammerstein, 
Minister des Innern Freiherr von Rhein- 
baben und Staatssekretär des Reichspost­
amtes von Podbielski bei. Auf die An­
sprache des Bürgermeisters Dr. Klug bei der 
Feier erwiderte der Kaiser in längerer 
Rede, in der er sagte: Zuversichtlich
hoffe Ich, daß unter Meinem Schutze Lübeck 
sich weiter entwickeln wird. Ich würde 
diese Hoffnung nicht mit der Freudig­
keit aussprcchen können, wenn ich nicht jetzt 
vor Ihnen stände, freudig gehoben dadurch, 
daß wir die Aussicht haben, einmal eine 
Deutsche Flotte zu bekomme«. (Lebhaftes 
Bravo!) Möge es uns denn vergönnt sein, 
durch den Ausbau unserer Flotte »ach außen 
den Frieden miterhalten zu können, und möge 
es uns gelingen, durch den Ausbau nnserer 
Kanäle im Innern  die Erleichterung des 
Verkehrs zu erreichen, deren wir bedürfen! 
Der Segen wird bei unseren Wasserstraßen 
niemals ausbleiben!" (Lebhaftes Bravo und 
Hochrufe.)

Paris, 17. Juni. „Libre Parole" meldet: 
Oberst Bertrand rückte in Jg li in Nordwest- 
Afrika mit einer Truppen-Abtheilung ein 
nnd ergriff von dem Lande im Namen 
Frankreichs Besitz.

London, 18. Juni. Die „Times" meldet 
aus Shanghai von gestern: Am 14. Jun i 
sind 1700 Mann russische Truppen nach Peking 
aufgebrochen. Der Vizekönig von Nanking 
bittet in einer Petition an den Thron um 
Unterdrückung der gegen die Fremden ge­
richteten Unruhen.
verantwortlich für den Inkair: Heinr. Wartmauu nl Thor»

hörden nicht erlangen können. Nach allen Wind­
richtungen haben sich die Sänger wieder zerstreut, 
aber wenn wir ihren Worten, insbesondere denen 
des Borsttzenden des Weichselgaues Herrn Fritz 
Khser-Grauden» Glauben schenken dürfen, sind 
dieselben im großen, ganzen höchst befriedigt vo» 
den Thorner Eindrücken vo» bannen geschieden. 
Sicher werden die Erfahrungen, welche unsere 
Thorner Sänger bei diesem Feste gesammelt 
haben, bei zukünftigen Sängerfesten ihre guten 
Früchte tragen.____________

Lolalnachrichteu.
Thor«, 18. Ju n i 1900.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r Post.) Ange 
nommen Wachtmeister Gern!! in Thor» als Post-

Lelegraphischer verNne» Börsenbericht. 
________________________ 118 J„»iI16 Jun i

Tend. Fondsbörse: fest. 
Rnsstsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichlsche Bankiioten .

e KonsolS 3 -/- 
,e Kaiiwls 3V. . 
e KonsolS 3'/. "/°

Deutsche Reichsauleihe 37« .

Westpr.Pfa»dbr.3V,7« „ „
Posener Pfandbriese 37,7« .

Polnische Pfaüdbriefe 4'///«
Türk. 17« Anleihe 6 . . . 26-25 26 -25
Italienische Rente 47«. . . 94 50 94-70
Rumän. Reute v. 1894 4 7» . 79 - 40 79 -70
Disko». Komlnandit-Ailtheil« 180 -  50 >«0-75 
Harpener Vergw.-Aktleii . . 205 70 206-00 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 123-10 123-10 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7« — ^

Weizen: Loko in Newh.März. . 857« 847«
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 50-00 50-00

Weizen J u l i ....................... 154-25 >54-50
„ September . . . .  158—25 158-00
„ O k to b e r ..................  158 -75 158-50

Roggen J u l i ......................   147-25 148-50
„ September . . . .  141-25 145-50 
„ Oktober . . ' . . 144-00 145-50

Bank-Diskont 57, pCt.. Lombardziusfub 67, PCt. 
Pl-ivat-Diskout 5'!, PCt.. London. Diskont 37. PCt.

Kö n i g s b e r g ,  18 Juni. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 4 inländische, 150 russische Waggons.

216-10 
215-75 
84-30 
87-10 
95 60 
95 50 
87-40 
95-50 
63-50 
92-20 
93 70 

100 90

216-10

84-30 
87-00 
95-50 
95-40 
87-25 
95-50 
83-40 
92-40 
93 90 

100-60



Leute Bormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwiege». Groß- und Ur­
großmutter

kauliuv OlvKau
im 85. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

Tho r »  den 17. Juni 1SVV

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 19. d. Mts., 

nachmittags 5 Uhr, vom Diakouisseichause aus anf dem 
altstädtischen evangelischen Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Wahlperiode sind 

als Mitglieder der Waisenhaus- 
Deputation auf 6 Jah re  neugewählt 
die Herren:
Rentier G egner, ) als 
Kaufmann M gnsr, ) Stadtverordnete. 
Rentier k. M r8olrberg6r,)als Bürger- 
Kaufmann Kimmen, ) mitglieder. 

Thorn den 14. Ju n i 1900.
Der Magistrat.

Orffeutliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 19. Jun i er.,

vormittags 10 Uhr, 
wcrde ich vor der Psandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

12 Dutzend Gasgliihlicht- 
Zyliuder, 26 Stück Gas- 
gltthlichtglocken, 14 Stück 
Gasgltthlicht-Biruen, 12s 
Stck. Gasglühlichtstrümpfe, 
60 Stück Gasglühlicht- 
Zylinderhüte, 2 Dutzend 
krystall-Zylinder, 3 Dtzd. 

Rasteln, 1 G as-Lyra, 1 
Pianino, 1 Sopya nnd 2 
Sessel mit rothem Bezug, 
s  Uhren (Regulatoren)

öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
versteigern.

Kartell,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

________ Heiligegeiststraße 16, H.

Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 20. d. M ts. wird der Zug der 
Schüler alle 20 Minuten anhalten 
um die nachfolgenden Wagen passiren 
zu lassen. Die Inhaber von Fuhr­
werken werden hiervon mit der Bitte 
in Kenntniß gesetzt, nicht an dem 
Zuge vorbeizufahren, solange der­
selbe in Bewegung ist.

0 r . Usyckueic,
_________ G y m n a s i a l d i r e k t o r .

fiimbeer-,
Wrcb-,
Alronen-

ä  Liter 1 ,3 0  M k ., empfiehlt
H i r A o  L 1 7 0 m i r »

Z M

lm  »eliilW, sroclkliiii 
rniil llsrilikirilsü

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierselbst eine

mit Dampfbetrieb aufgestellt.
Ich bitte die geehrten Herrschaften 

von Thorn uüd Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch 
Zusendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. Aus 
Thorn selbst können aus Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.

Mim Mml,
Culmer Chanssee 10, 

im Hanse der Frau Nogsatn.

Kummiwaai'kn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto.!
k. S ivlvk. k>«nkfurt a. 8 .

Ein Grundstück
in sehr frequenter Lage der S tad t, für 
geschäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 
gut verzinslich, ist unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Z u erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

von ca. 12 Morgen, dicht an großer 
Garuisonstadt gelegen, soll vom 1. 
Oktober d. J s .  an tüchtigen, mit 
guten Zeugnissen oder Empfehlungen 
versehenen, kautionssähigen Gärtner 
anderweitig auf 2 bis 10 Jah re  ver­
pachtet werden. Freie Wohnung wird 
gewährt. Reflektanten wollen sich 
melden bei Herrn Steuer - Inspektor 
N o n s o l ,  F r ie d r ic h s tra ß e  1 4 .

Rchtm Wer
und

Sauferkel,

Hängematten, Schläuche,^
Fischnetze, Bindfaden, « 

Saue, Gurte, Leinen, U« Taue,
o Sackband, Stricke
^  empfiehlt billigst S

lr«r«Ii»l'<i I^i8«r'8 K eilerei, ß

^ L P S t S l l
in S-rÜ88t6rli6N68te Lluster, in Aridster 

^U8iva1r1 dilliAkt dei
L « .  L a l L N -

krübemn
empfehlen

Mtvei- L 8k!nLt!tzr.
v i«  crksm isvks

Neli-tiiMlt ulil! sirbmi
von

in
Thoru, Seglerstraße Nr. 2S,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

kl» f»sl m n sglimll
steht billig zum Verkauf bei

K. k t t s o k k s ,  Restaurateur. 
Neust. M arkt 16.

zur Zucht geeignet, verkäuflich in
K u a p p s ta e d t  bei Cnlmsee.

3LW  Mark
auf sichere Hypothek zum 1. J u li  zu 
vergeben. Wer, sagt die GeschästSst. 
dieser Zeitung.

IM  I5Ü psl «oligl
und Prov. i s  Hamburger Haus 
sucht an allen Orten resp. Herren für 
den Verkauf v. Zigarren an Händler, 
Wirthe, Private rc.
L. Lekioiks L v o , Hamburg.

Tüchtige M m e r
verlangt von sofort

k*sul N iok lsr.
Tüchtige Schmiede, Bäcker, 
Tischler und Stellmacher

erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Arbeit durch die

Jnuungsherberge Thorn.

2 Laufburschen
gesucht, 1 als Kegeljungen, 1 kräftigen 
und geschickten als Hausdiener in

8 e l » r o < ; k '«  I L L t s I .
Perfekte Köchin "SW 

weist nach L. Sarsnorvskl, M iethsfrau, 
_______ Breitestraße 30.
Geübte Schneiderin

empfiehlt sich in und außer d. Hause. 
S o k u ItL , Strobandftr. 16, IV.

Anfwartemiidchen gesucht.
Zu erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
Luche nach Warschau S Kinder- 
N  gärtnerinuen, 2  Bonnen mit 
Schneiderei bei hohem Salair.

St. ^vM »nckoR ,»kl, Agent,
_________ Heiligegeiststraße 17.
M öbl. Zimm. z. v. Sch illerstr.I2 .il.

U h r . K
Verein henWer Katholiken.

Dienstag den 19. d. M., abends 8
im

Karlsn-Kvslaurant livoü:
r L M t t i v U L b v a a .
V o r * tr * a §  des Herrn Vikar lla886:

„Erinnerungen an eine Rom-Reise."
Der Vorstand.

'rkorn, Solia iL vnU sus.
Ausstattullgs-GeMt str Dallienbedarfsartikk̂

k s ie k ,«  r s k r  dü ttlgo  p r o i r « .
S p S L i a l t l ä l :

Schwarze und farbige rL 1sL ä«Z ?s1oL k S ,
nnd 8 e « N t» v .

8üü8dg1t8 
L s r n -

L i s L L s n . ^

1̂1o Sorten

Ltärksn
unä

Lloestr. Vs»»roiir. t8 LS7.

S p a r  -  K s ik v .
A r o m a lw v k v  l o r p s n l i n  - V / s v k s -  K s r n s s i f s n .

MM" SatmßsIt-^srpviHtln-Lvkmlop Ssnts.

empfiehlt seinenrenovirien Zaal
zn H ochzeiten , Vergnügungen, 

Bereinssitzungen und anderen Fest 
lichkeiten, sowie die aufs beste aus­

gestatteten
Fremdenzimmer

zu soliden Preisen.
Für gute Küche und Getränke 

ist bestens gesorgt.
8 .  e M c o w s k l »

» o tv l  « k u s s u m .

Aufrichtiger M k !
Seit einem Jahrs» litt meine Frau 

an hochgradig nervösem Kopfschmerz, 
welcher ihr alle Nachtruhe raubte. 
Bohren, Stechen. Reißen im Kopf, 
Ohren und Zähnen, Anfälle von 
Fieber und Frost, Uebelkeit, Brech­
reiz, Angstgefühle, Beklemmungen, 
Herzklopfen, Gemüthsverstimmungen, 
heftige Nervenerregungen. allgemeine 
große Schwäche, Müdigkeit u. M attig­
keit bereiteten ihr unerträgliche Zu­
stände und alle Heilversuche blieben 
erfolglos. Als letzte Zuflucht wandten 
wir uns noch schriftlich nach Dresden 
zu Herrn 8. plirtoi-, Ostraallee 7 
und nach Befolgung von dessen ein­
fachen brieflichen Verordnungen und 
Rathschlägen befindet sich meine F rau  
wieder recht wohl und gesund. Wir 
'agen für den guten Erfolg unseren 
herzl. Dank und empfehlen Nerven- 
leidenden diese vorzügliche Methode 
aufs wärmste.

ü. vammann und F rau  
in Neubrandenburg (Mecklenburg), 
____  Bahmenstraße 4.

B ill. Logis zu haben Mauerstr. 36, III.
bis 3 junge Leute finden L o g i s  
mit Beköstigung. Paulinerstr. 2 , 1.

W B  »Aliries Amn
nebst Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. J u l i  zu 
vermischen.

Neustädtischer Markt Nr. 12.
Gut möbl. Zimmer 

ofort billig z« verm. Bäcker- 
'traße 26, gegenüber d. Landgericht.
HNAöblirres Zimm. m. Pens. sofort 

big. z. h. Schuhmacherstr. 24, III.

k i»  M  « ü l i c k s  H i m r
nebst Kabinet per 1. J u li  zu verm.

Strobandstraße V, I,
M > öbl. Zimmer a. 1 od. 2 Herren 

zu vermiethen. Klofterstr. 18, l.
Ein möblietes Zimmer 

billig zu verm. Seglerftr. 6. 2 T rp.
M ) ö ö l .  Pt.-Zimmer zu vermiethen 

Coppernikusstr. 24.
Möblirte Wohnung z« verm. 

Schillerstraße «, «.
A u e  Wohnung in der 1. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

E i n e  W o h n u n g
Von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallnng für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

«ck. SpMo,', Mellienstraße 61.
Zum 1. Oktober eine
W o h n u n g  g e s u c h t

von 6 Zimmern Nlit Badeeinrichtung, 
Balkon, Garten beim Hause, am 
liebsten in der Nähe des Bahnhofes. 
Preisangabe erforderlich. Angebote - 
unter 81. » .  an die Geschäftsstelle * 
dieser Zeitung.

E i n e  W o h n u n g
von 5 Zimmern, Zubehör, Glas- 
Veranda, Badestuhl vom 1. Oktober ' 
zu vermiethen.

Culmer Chaussee.

W m z  m  z - ß W m r « ,
Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

1 ,so 1 r.

B a d e r s t r a t z e  2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be- ! 
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres  ̂
durch Herrn v. Ki'elssn daselbst. <

Versetzungshalber ist die Wohnung I 
von Herrn M ajor E o läen , Gerstenstr. < 
16, best. aus 4 Zim. u. Zubehör, II.  ̂
Etage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. < 
Zu erfragen Gerechteste 9. ^

A r a b e r s t r n t z e  4  :
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc.,  ̂
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Sonrack Sokwsrir. ^

Eine Wohnung
zu vermischen.

v a r l  L v k ü l r s ,  Strobandftr. 1b.

Ziegelei-Park.
itO« bli U  zu! IM, W 8 M  lllllWiB ü:

(Anläßlich der Tagung - r s  Preußischen Forstvereins)

6iM. 6anen-6oncett
ausgeführt^ von der

gesammte« Kapelle des Just.-Regiments von der Marwitz 
(8. Pommerschen) Rr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Hern» V. Staeb.
Mit Einbruch der Dunkelheit:grosses kriiianl-feuerwerk:

Abbrennen ^Eersonnen. Horizontal- nnd Vertikal-Rädern, 
Feuer,chlauge,,. Transparentstäben,

«oiarox«», vv» vtv. st«.

verb u n d en  mit O ew elirsaivbi» s tv .
Von 8  Uhr abends ab:

kotziliiakttz UllllUillLtwu (!68 KWüllllllttzll k»rk8
und

sanberifche Krlenchtung der Rlksen-Fonlaine
mit Hvvv!»8vIL»»rI»ix«« l»«i»x»ll8«ksri» I.1ol»t.

(ncke n a c h  >0 llf tr .
L in r1n7i t 1s p r 's L s  ^  k*sZ7s o i r  SO

Familienbillets (giltig für 3 Personen) 1 Mark.
8 p s !s s n  u. QstrLnIcS in triiüger» r s iv lilio lis i'  
________unci vorLüLliOiisr ^ u sw a lil.________

»
Täglich große

ÜWMsn-VmlilliiV
mit abnvoksvlnüem Program m . 
Billetvorverkauf in der Zigarren- 

Handlung des H erru  0 . IIvrrm aLU - 
Bachestr., Ecke Elisabethstr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

An der Abendkasse: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 60 Pfg._________

I «  ilik illk lil U k u b li«
Brombergerstratze 52 sind noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern re. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau.

L L o i i r s ü
LZ Pt.-Zim m ., z. Bureauzw. geeign..

sowie kl. Wohnung von sofort 
zu vermiethen Bäckerstraße 3.

Wohnung,

ilsllsaau m e
Honigkuchenfabrik

assiver Pferdestall m. Boden­
raum von sofort zu vermiethen. 

Coppernikusstraße 11.

Lass
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u l i  cr., L 1,10 M k ; 

nr 2. Briesener Pferde - Ver­
losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J u l i  cr., k 1,10 Mk.; 

ur S. Meißener Domban-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

u haben in der
GkWltskrlie der »rh-rner preise*

M i l i z  K o i M t u
lv I M lM ,

l l ! M - i ! l l ! » l l l iM l ! l i « ,
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
vvNdra«8U'»ed« öllektlrueLorsl
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ailkikriiltister ;
7 L  v m e d iN . r

G ers te n s traß e  6 ,  Z
hält sich bestens empsohlen. j

HillSSl! üilltk r
nach Muster. Elegante u. solide *  
Arbeit. Schnelle preiswerthe ;  
Lieferung. Gelieferte Stoffe s  
werden auch verarbeitet. *

Thsliltk Likdkrkfki. 
i i m s i s g ' '  klods.

Soruttag der 24. Juni
veranstaltet der

k i l l  W M m i «
V l i r v e n t  a

im
Viktoria tusrtvi»

einen

^ S a r a r r :
zur Unterstützung der Armen.

Um milde Gaben wird gütigst ge­
beten. Dieselben können bis Sonn­
abend den 23. d. M ts. bei Fräulein 
von 8 la8ka, im Hause des Herrn 
Kaufmann lloknent, 1 Treppe, und 
Sonntag von 11 Uhr ab im Viktoria- 
Garten abgegeben werden.

Uni 4  Uhr nachmittags:

ausgeführt von der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments Nr. 61.

Entree 20  Pf. Kinder frei»
Zwei Zimmer,

große Küche und Zubehör, sogleich zu 
vermiethen.

zokorm ann, Bäckerstraße 9.
U r l w L L i t

gestern Abend von der Ziegelei nach 
der S tad t ein 5 Markstück mit dem 
Bildniß Kaiser Friedrichs, versehen 
mit einer Oese. Abzugeben im

Polizei-Kommlssariat.
^ D r " i 0 L ' 0 I »

ein Portemonnaie mit ca. 110 Mk. 
im Ziegelei-Park. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geschäftsstelle d. Z t g .

Warne hiermit jeder­
mann meiner F rau  etwas 

auf meinen Namen zn borgen, da ich 
in Ehescheidung stehe.

Ruckoü Tekrotsr, Thorn.
L .  1 .  S S .

W as Du mir gethan? Du haft 
mich erkältet durch „Zu viel"! Nicht 
etwa Dein Benehmen gegen Andere, 
sondern das gegen mich, ist es, welches 
mich z u r ü c k s tö ß t .____________
Verein des „Blauen Kreuzes".

M ontag den 18. Ju n i 1900, 
abends 8 U hr:

Vortrag des Herrn Pastors vükrm ann 
aus Potsdam  über das Thema: „DaS 
Geheimniß eines gesegneten Lebens" 

im
Huse'schen Saale(früher Mielkes Garten) 

Neustadt, Karlstraße 5.
Um zahlreichen Besuch wird gebeten. 
E intritt für M änner u. Frauen frei.

Textbücher zu 30 P f. das Exemplar 
beim Eingänge zu haben. ______
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Beilage p  Re 1 4 0  »er „Thorner Preffe"
Meuftag de« 19. Äuni I E

Der Krieft in  Südafrika.
Die „Rheinisch-Westsäl. Ztg." erfährt 

von der Brüsseler Transvaalgesandschaft, 
daß der Entschluß bestehe, sich aufs Aeußerste 
»u vertheidigen, der Verlust und die Be- 
setznng der Hauptstadt eines Landes bedinge 
durchaus nicht das Ende des Krieges. Die 
Beendigung des Kampfes stehe noch in 
weitem Felde, da die M unition und Lebens­
rnittel reichlich vorhanden seien.

Alls dem Westen von T ransvaal sandte 
der aus Mafeking befreite Oberst Baden- 
Powell dem Feldmarschall R oberts aus 
seinem Lager, 40 Meilen südwestlich von 
Rnstenburg, eine Depesche, worin es heißt, 
er habe über 100 Aufständische festgenommen 
und sei mit einer Truppe von 800 M ann 
in T ransvaal eingerückt. E r stelle jetzt 
planmäßig die Ordnung wieder her, indem 
er Waffen und Vorraihe einsammle. 600 
Buren hätten sich ergeben; auch seien 230 
Gefangene gemacht worden. Rnstenburg 
liegt etwa 100 Kilometer westlich von 
P rä to ria .

Eine Depesche des Feldmarschalls 
R oberts von Freitag besagt: Generalmajor 
Baden-Powell hat gestern Rnstenburg be­
setzt. Heute Abend geht eine Truppenab- 
theilung ab, um mit seinen Truppe» zu­
sammenzutreffen. General Hunter geht von 
Potchefstroom aus vor nud seine Vorhut 
denkt am 29. in Johannesburg einzutreffen. 
Heidelberg wird bald besetzt sein, damit 
wäre denn die Oranjefluß-Kolonie vollständig 
von T ransvaal abgeschnitten. Baden-Powell 
berichtet, daß in den Distrikte», durch welche 
er kam, befriedigende Zustände wiederkehren. 
Ueber 1000 Gewehre seien bereits ausge­
liefert. Auch die Unterwerfung Hans Eioffs 
und P ie t Krügers, des Sohnes des P räsi­
denten, stehe bevor. — Die Nachhut B oth as  
Wurde von General Hamilton überrascht und 
völlig zersprengt. B oth as Heer hat sich, 
wie man glaubt, auf M iddelburg zurückge­
zogen. — Eine Depesche deS Generals 
Buller vom Laings Nek lenkt die Aufmerk­
samkeit darauf, daß der Feind in N ata l mit 
Absicht viel Schaden angerichtet hat. I n  
Cyarlestowu ist jedes HanS beschädigt.

D as „Reutersche B ureau" meldet anS 
Scheepernek unter dem 14. d. M tS.r Eine 
Burentruppe rückte heute gegen Aicksburg 
vor, wurde aber durch Artillerie zurückgetrie­
ben. Seitdem ist alles ruhig. —  Aus dem 
H auptquartier am Laingsnek meldet dasselbe 
B ureau unter dem heutigen D atum : Die 
Buren haben sich von den Bolksrust beherr­
schenden Hügeln zurückgezogen. Es heißt, 
daß einige Buren-Kommandos sich bei Wak-

kerstroom zeigen. B is jetzt haben sich etwa 
100 Buren in Bolksrust ergeben. Es ist jetzt 
sehr kaltes W etter eingetreten.

Ein Kongreß des Afrikander-Bonds ist 
einer „Reuter"-M eldung aus P aa r!  zufolge 
am Freitag  dort eröffnet worden, zu dem 
ungefähr 60 Delegirte, darunter 7 M itglieder 
der Gesetzgebenden Versammlung des Kap­
landes, erschienen sind. I n  seiner Begrüßungs­
ansprache führte der Präsident des Asrikan- 
derbonds, Theron, aus, der Bond habe alles 
mögliche gethan, um den Krieg zu verhin­
dern; er habe auch soweit Erfolg gehabt, 
daß Ehamberlain selbst zugestand, T ransvaal 
habe die meisten Forderungen Englands be­
w illig t; aber, so fuhr Redner fort, die 
Kriegspartei sei zu stark gewesen. Theron 
wies sodann auf das nachdrücklichste, die 
Beschuldigung zurück, daß der Bond gegen 
die Vorherrschaft Englands konspirirt habe, 
und schloß, indem er die Loyalität gegen die 
Fahne der Königin betonte und den M it- 
gliedern des Bond rieth, keine M ittel znr 
Vergeltung zu suchen; daS vergossene B lut 
jedoch werde ewig zum Himmel schreien.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 16 Juni. 11 Uhr.
Das schwach besetzte Hans beschäftigte sich aus­

schließlich mit Petitionen. EinePettiion um Zu­
wendung der Einkünfte aus der Pott- und Cowle- 
schen Stiftung a» die Lehrer des Gymnasiums in 
Elbiug neben ihren normalen Bezügen beantragt 
die Unterrichiskonnniiston der Regierung zur Be­
rücksichtigung zu überweisen. Abg. Ki rsch (Ztr.) 
beantragt dagegen unrlleberweisuiig znr Erwägung. 
Geheimrath H e r m e s  bittet mit Rücksicht darauf 
daß die Lehrer jetzt Gehälter nach Maßgabe des 
Normalbesoldungsplanes bezögen, also ein Be­
dürfniß zu einer weiteren Ausbesserung nicht vor­
liege. über die Petition zur Tagesordnung überzu­
gehen. Abg. S c h a ll (kons- tritt für den Kom- 
mrsstonsantrag ei». Abg. Dr. Frhr. V. Heere- 
in a n n  (Ztr.) bittet das Haus, sich nicht auf den 
Standpunkt oesRegieeungskonrmissars zu stellen, da 
dieser mit dem allgemeinen Rechtsgefiihl in Wider­
spruch stehe Abg. G r a f  L i m b u r g - S t i r u m  
(kons.) kann sich dem Antrage der Kommission nicht 
anschließen, es könne nicht Absicht des Stifters 
gewesen sein. die Elbinger Lehrer günstiger zu 
stellen, als alle übrigen. Nach weiterer Debatte 
wurde der Kommiisionsantrag angenommen, wo­
mit der Antrag Kirsch (Erwägung» erledigt ist. 
Eine Reihe von Petitionen von Eisenbahnbeamten, 
wieSchaffuern. Bremsern, Hilfsbeamterii, Wagen- 
Wärtern nm Aufbesserung ihrerGehaltsbezugelwurde 
nach längerer Debatte durch liebe, gang zur Tages- 
odnnng erledigt. Petitionen von Lokomotivführer» 
und Heizern um Verbesserung ihrer Gehalts- und 
Pensionsverhältnisse, sowie ander weite Negulirnng 
ihrer Nebeneinnahmen führten zn einer längeren 
Debatte, in der die Abgg K r e i t l i n g  (freist Vp.s. 
W e r n e r  (dtsch-soz. Resp), C a h e n s l h  <Ztr.)> 
Da s b a c h  (Ztr.). K r a w i » kel  (Ztr.) für die Pe- 
tionen eintraten. Das HanS beschloMer Petitions,

kommission gemäß Ueberweisung zur Erwägung.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr Waaren- 

stansfteuer, Hochwasiervorlage. Schluß 4'/, Uhr.

Das Staatsministerinm 
gestrigen S i

............................ hat sich in seiner
Sitzung dahin entschieden, dem Beschluß 

des Herrenhauses znr Hochwasiervorlage, der da­
hin geht. die Arbeit an den linksseitigen Oderzn- 
flüssen bis nach Inangriffnahme der Regulirung 
der unteren Oder zurückzustellen, n ich t z »z u ­
s t i mme n  und im übrigen an der Absicht, die 
Session am Montag zu schließe«, festzuhalten

Ueber die Studienreise 
der deutschen Landwirthschafts­
gesellschaft durch Ost- und West­

preußen
vom 12.—24. Ju n i 1900 berichtet der »Land- 
boote' der »Elbinger Z tg ." :

Nach dem rauschenden Trubel der Posener 
Ausstellungstage fanden sich am 11. J» n i 
abends 8 Uhr die Theiiuehmer an der 
Gesellschaftsreise im Gartensaale des »Hotel 
znr Schneekoppe" zu Posen zusammen, 
einerseits um sich bekannt zn machen, 
andererseits auch, um mit dem Leiter der 
Reise, Herrn Pros. Dr. B a c k h a u K  - Königs­
berg, einzelne besondere Frage» betreffs der 
Reise zu erörtern. Wie schon die Liste der 
Theilnehmer zeigt, istj die Reisegesellschaft 
aus Vertretern fast aller Theile deS deutschen 
Reiches zusammengesetzt. Auch find einige 
Herren anS den russische» Ostseeprovinzen 
darunter. H err Backhaus hieß die Theil­
nehmer bei A ntritt der Reise willkommen 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese 
Veranstaltung viele Vorurtheile über den 
Osten zerstreuen und für die fremden wie 
die einheimische» Landwirthe anregend 
wirken möge. M an werde finden, daß die 
landwirthschaftlichen Bernfsgenossen im Osten 
tüchtig bei der Arbeit sind, und diese selbst 
freuen sich sehr auf dir Aussicht, mit einer 
Anzahl angesehener Landwirthe aus anderen 
Landestheilen zusammen sein und sich aus- 
sprecheu zu können. Auch sei es nicht un­
billig, wenn neben Studium  und Belehrung 
die Reise einige fröhliche Stunden bringe.

Die Liste der Theilnehmer ist folgende: 
l. Oberinspektor W. Achtnich in Bertheis- 
dorf bei Herrn Hut (Kgr. Sachsen). 2. L. v. 
Bach in M itan (Knrland, Rußl.). 3. R itte r­
gutsbesitzer Charles Bleeker-Kohlsaat in 
Großslnpia bei Schroda (Posen). 4. R itter­
gutsbesitzer Wilhelm Böhm in Krausendorf 
bei Landeshnt (Schlesien). 5. R itterguts­
besitzer Adolf Böhmer in Wietrzychowice bei 
Jzbica (Polen, Rußland). 6. Gutsbesitzer 
Otto Breustedt in Schladen (Hannover). 
7. Gutsbesitzer R . Crmiemeyer in Tannen-

krug bei Leopoldshöhe (Lippe-Detmold). 8. 
Dr. Hermann Elzel in Berthelsdorf 
(Schlesien). 9. D r. Fränkel in Züschkendorf 
bei Spittelndorf (Schlesien). 10. Ober­
leutnant d. L. A. Fröhlich in Altsässtg bei, 
Gottesberg (Schlesien). 11. Rittergut-Pächter 
Th. Fiihling in Horbell bei Köln (Rhein). 
12. Alb. Großkopf in Deetz bei Lindau 
(Anhalt). 13. R ittergntspächter L. Günther 
in Gröditz (Kgr. Sachsen). 14. Domäne«. 
Pächter» Leutnant d. R . Helmigk, Eulo best 
Forst, Lausitz (Brandenburg). 15. Fabrik­
besitzer KlemenS Knrtz in Kölln (Kgr. 
Sachsen). 16. Rittergutsbesitzer M . Nitzsche 
in Ober- und Nieder-Reinhardtsgrimma bei 
Dippoldiswalde (Kgr. Sachsen). 17. Guts­
besitzer Friedrich Pflug in Baltersbacherhof 
bei Ottweiler (Rheinprovinz). 18. R itter­
gutsbesitzer P au l Reichel in Oberstrahwalde 
bei Herrnhnt (Kgr. Sachsen). 19. Gutsbe­
sitzer Gg. Reiuking in Pierzchno bei Schroda 
(Posen). 20. Anton Riemerschmied in Pastng 
bei München (Bayern). 21. R ittergutsbe­
sitzer P . Ad. Rodde in Beidendors bei 
Bobitz (Mecklenburg-Schwerin). 22. Leutnant 
d. R . Erich Roloff in Dabergotz (Branden­
burg). 23. Rittergutsbesitzer Beruh. Sachsie 
in Merschwitz bei Weißig (Kgr. Sachsen).
24. Rittergutsbesitzer Oberleutnant d. L. II . 
H. Seidel in Klonitz bei Poischwih (Schlesien).
25. M ajoratsherr A. von Stiegler in 
Sobotka (Bez. Posen). 26. D r. Aug. 
Taucrä in Kiel. 27. Oekonomieinspektor 
T räger in Großheunersdorf (Kgr. Sachsen).
28. 8tuä. axr. Alfred Ullner in Halle a. S .
29. Hauptmann a. D. Erich Vielhaack in 
Großoßnig (Brandenburg). 30. Dr. Eduard 
Bopelius in Bad Boll bei Göppinge» 
(Württemberg). 31. Rittmeister a. D. von 
Wedel-Parlow i» Pulsten bei Granzow 
(Brandenburg). 32. D r. Woge in Schwiebus 
(Brandenbnrg). 33. Rittmeister R. Wunder« 
ling in Nenkirchen bei Deutschenbora (Kgr. 
Sachsen). 34. Gutsbesitzer Zost, Kl. Schar­
lack (Ostpreußen). 35. Oberamtmann Wiech- 
mann Nheden (Westpr.) 36. von Hahnfeld, 
Kurland (Rußland). 37. Pros. v. Knieriem 
Peterhof bei R iga (Rußland). 38. Pros, 
D r. Backhaus, Königsberg. 39. Spanholz, 
Dorpat (Rußland).

Am D i e n s t a g  morgen begann die 
Reise; die Abfahrt erfolgte um 6 '/ ,  Uhr 
«ach Thor«. Schon von der Eisenbahn aus 
konnten die Theilnehmer ihre Beobachtungen 
über den S tand  der Felder anstelle«. Be­
sonderes Interesse erregten die weiten 
fruchtbaren Felder von K n j a w i e n .  Um 
11 Uhr traf die Gesellschaft in O s t a S z e w o  
ei» und wurde von Herrn Oekonomierath

Ansredlerleben in  Amerika.
Von K r i f t j a u  O e s t e r g a a r d  

Autoristrte Uebersetzung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Kä  » el.

- > —-----  iAachdrtlck verboten.)

(19. Fortsetzung.)
D as S ignal wurde gegeben, und sie 

hüpften davon. Der Nürnberger lachte, 
wen» er fiel, und benutzte die Gelegenheit, 
»m einen Witz zu reiße«. Der Jrländer 
wurde beim Fallen zornig und fluchte. Bald 
w ar der Rothe, bald der Schwarze vo raus; 
aber zuletzt erhielt der Jrlän d e r den Vor- 
sprung, w ar gerade im Begriff, den Korb zu 
erfassen, fiel aber zu Boden und schlug mit dem 
Hinterkopfe gegen einen S tein  am Fußstück 
der Stange.

Der Nürnberger erhielt nun den Korb 
und schwang ihn siegesstolz über seinem Kopfe.

M an  umringte den Jrländer, der sich 
schlimm verletzt hatte. Seine F ra»  warf sich 
über ihn und weint«.

2ohnny! Du ungeschickter 
Kerl! Hattest Du nicht vielleicht im Fallen 
den Korb anrühren können, dann hätten wir 
all' die schönen Sachen bekommen. Johnny!"

Einige M änner brachten den unglücklichen 
Jrlän d e r in den Laden des Apothekers, um 
etwas Heftpflaster auf die Wunde legen zu 
lassen; inzwischen machten sich andere an den 
Nürnberger, nm ihn zu bewegen, n n t ,einem 
,,«glücklichen Gegner zu theilen; aber der 
Schuhmacher wurde zornig und rief den 
Kampfrichtern zu, ob der Korb ihm vielleicht 
nicht gehöre.

Dies konnten sie nicht in Abrede stellen, 
und so lief er m it seinem G ew inn nach Hanse.

Nun sollte der letzte und spannendste Akt 
der Vorstellung gespielt werden.

Aus Kalifmann Lnndys S ta ll wurde 
"uter stürmischem Jubel ei» kleines vier 
Monate altes Schwein in den Kreis getrieben.

Es w ar vorher am ganzen Körper glatt ge­
schoren und dann mit F ett eingeschmiert 
worden, damit es recht schwer festzuhalten 
war. Derjenige, der mit seinen bloßen 
Händen das Schwein fangen konnte, durfte 
es behalten. Die M änner hatten sich mit 
Stöcken und anderen Dingen bewaffnet, um 
das Schwein innerhalb des Kreises zu halten. 
Weiber und Kinder standen dahinter.

Eine Strecke außerhalb deS Kreises sah 
man den Jrlän d e r »eben seiner F rau  stehen. 
E r schüttelte den rothe» Kopf und sagte: 
»Nein, nein, ich kann nicht l Bei S t. Patrik , 
ich kann es nicht ertragen!" Die F rau  
wollte ihn nämlich verlocken, sein Glück noch 
einmal zu versuchen, aber er konnte wegen 
seiner Wunde nicht.

Sim on Aagaard und Peter Tomsen hatten 
bisher a>ff dem Wagen still gesessen und zu­
gesehen. Auf einmal warf Simon die Zügel 
dem anderen zu und sprang vom Wagen.

»Da will ich mit dabei sein," sagte er.
»Bist Du toll!" rief P eter ärgerlich. „Du 

willst doch wohl nicht vor all' diesen Menschen 
den N arre» spielen?"

Simon lächelte ihm zn, ohne zu ant­
worten, und drang in den K re is ; aber sein 
Freund fühlte sich seineNvegen fast beschämt 
lind blickte nach Eliza Lnndy, als wollte er 
sie bitten, S im ons Taktlosigkeit zu ent­
schuldigen. E r selbst war zu stolz, als daß 
er sich mit solchem Narrenzeug hätte abgeben 
mögen.

Außer Sim on hatten sich «och vier 
M änner gemeldet, nm nach dem Schwein zu 
laufen, unter diesen war auch der Schuh­
macher. Es wurde das Los zwischen ihnen 
geworfen, um zu entscheide», in welcher 
Ordnung sie lanse» sollten, und der glückliche 
Schuhmacher, der seinen Korb wohl ver­
w ahrt hatte, durfte die Jagd  wohl zuerst be­
ginnen. Sein ganzes Gesicht lachte, in der

Hoffnung, das Schwein auch noch erhalten 
zu können.

Nun begann ein lustiger T rab im Kreise 
herum, das Schwein voraus, der Nürnberger 
hmte» nach, »nährend die ganze Versammlung 
schrie und lachte.

Endlich stand der Schuhmacher mit einem 
Sprunge quer über dem Schwein und ergriff 
es an den O hren; allein es bäumte sich und 
w arf ihn hintenüber, sodaß er mit einem 
Plum ps zum Sitzen kam, während das Thier 
weiterlief.

D am it w ar der Schuhmacher fertig und 
schlich gesenkten Kopfes aus dem Kreise.

Nun versuchte es ein jeder der anderen 
mit ebenso schlechtem Resultat, denn der fettige 
Körper des Thieres ließ sich nicht festhalte».

Dann kam die Reihe an Simon.
Peter Tomsen warf ihm einen zornigen, 

fast verächtlichen Blick zu.
„Daß Simon sich dock nicht dafür zn gut 

h ä l t !" murmelte er im höchsten Grade ärgerlich.
Sim on schien berechnet zu habe», wie das 

Wild gefangen werden sollte. E r ließ das 
Schwein ein paar Umgänge laufen, ohne 
selbst in den Kreis z» kommen, daß er 
rascher hätte gehen müssen; da»» sprang er 
mit einem Satz seitwärts auf das Thier los, 
ergriff es mit der rechte» Hand an dem einen 
Vorderbein und mit der linken am Hinterbein, 
warf es auf den Rücken »nd hatte es so in 
seiner Gewalt.

»Wo ist Johnny?" fragte Sim on, sobald 
die Beifallsrufe soweit nachgelassen hatten, 
daß er Gehör finde» konnte.

Der Jrländer wurde herbeigerufen.
„Komm her und nimm das Schwein mit 

dir nach Hanse, Jo h n n y ! Dann hast Du doch 
etwas dasiir, weil Du so hart gefalle» bist!"

Der Jrlän d er dankte froh über die uner- 
warlete Gabe, und seine F rau  w ar noch 
dankbarer, und während die armen Leute das 
Schwein Heimtrieben, schallten Beifallsrufe

und Handeklatschrn um Simon her.
E r stand und trocknete seine Hände an 

einem Stück Zeitungspapier. Mehrere von 
den geachteten Bürgern scharten sich um ihn, 
um ihm, als einem tüchtigen Sportsm ann, 
ihre Achtung zu bezeugen und wegen der 
edlen Gesinnung, die er gegen den armen 
Jrländer bewiese» hatte. Selbst die stolz« 
Eliza Luudy tra t herzu und reichte ihm mit 
einem leuchtenden Blicke ihre Hand, ohne 
darauf zu achten, wie schinntzig die seine war.

I »  diesem Augenblick wünscht« Peter sich 
an Sim ons Stelle.

Am Nachmittag« theilte man sich zwischen 
der Kegelbahn des Hotels nud dem Tanzzelt 
hinter dem Stationsgebäude.

Simon Aagaard wäre am liebsten wieder 
heimgefahren. Dann und wann schlenderte 
er hinab nach dem Tanzzelt. Es iuteressirte 
ihn, zu sehen, wie auffallend viel Peter 
Tomsen mit Eliza Lnndy tanzte, trotzdem 
Frauklius junge „Daudies" um sie schwrri-'teu, 
»vie Fliegen uni ein Stück Zucker.

Dann trieb er sich wieder mit einem 
peinlichen Gefühl von Einsamkeit in der 
S ta d t umher — ei» Gefühl, das ihn» Wohl 
vertraut war, das aber immer am stärksten 
wurde, wenn alle anderen außer ihm den 
starken Unterstrom von Leiden, den da» 
Leben mit sich führt, vergesse« zu haben 
schienen.

Als die Zeit der Heimkehr da war, ver­
mochte Simon es nicht, Peter Tomsen zu 
finden. Er »var init M iß Lnndy hinausge­
gangen, und nun waren sie beide verschwunden. 
Gegen Abend fuhr er dann allein und in 
schlechter Laune nach Hause, ein wenig ärger­
lich über den Freund.

Als er am nächsten Morgen seine Pferde 
tränkte, kam P eter Tomsen zu Fuß von der 
S ta d t her getrabt — sehr müde und sehr 
glücklich. Er hatte sich mit Eliza Lnndy 
verlobt. (Fortsetzung folgt.)



Wegner mit einer stattlichen Anzahl Wagen 
ans dem Bahnhöfe empfangen. Nach einem 
in gastfreundlichster Weise im Herrenhaus« 
angebotenen Frühstück begann die Besichtigung 
des Gutes.

Das R i t t e r g u t  O s t a s z e w o  be­
findet sich seit 1858 im Besitz des Herrn 
Oekouomieraths Wegner, und gehören zu 
dem Besitz drei Güter: Ostaszewo, Wytrem- 
bowitz und Alleenhof. Infolge einer voll­
ständigen Drainirung ist der humose, durch­
weg gleichmäßige Boden für Rüben-, 
Weizen- und Kartoffelbau besonders ge­
eignet. Da zu dem Besitz nach und nach 
625 Hektar Banerntand zugekauft sind, 
werden zwei verschiedene Frnchtfolgen einge­
halten. Infolge der direkten Verwerthung 
der Milcherzengnisse durch Thorn wird nur 
ein kleiner Theil verbuttert. Die Molkerei 
ist mit Dampf- undZentrifugenbetrieb einge­
richtet. M it einer Dampfmaschine von 120 
Pferdekräften wird außerdem »och eine nach 
netteste» Erfahrungen eingerichtete Mahl 
mühte, außerdem eine Häcksel- und Dresch 
Maschine betrieben. Die auf dem Gute be­
findliche Brennerei hat ein Kontingent von 
104000 Ltr. Spiritus. Auch besitzt die 
Wirthschaft einen eigenen Dampsflng. Die 
Viehhaltung umfaßt 210 Milchkühe, über 
100 Stück Znngvieh, ungefähr 150 Pferde, 
70 Zugochsen, 30—40 Füllen und ungefähr 
90 Leutekühe. Angebaut werden hauptsäch­
lich Zuckerrüben, Weizen, Roggen, Gerste und 
Hafer.

Bei dem Frühstück gab Herr Oekonvmie- 
rath Wegner seinen Gästen einen lieberblick 
über die Entwickelung seiner Wirthschafts­
und Lebensarbeit, die in mehr als einer 
Richtung interessant ist. Als Herr Oekono- 
mierath Wegner vor 42 Jahren die Besitzung 
in einem ziemlich schlechten Zustande über­
nahm, erkannte er sofort, daß znr Be­
schaffung der großen Mittel znrMelionirung 
des Feldes, für Gebäude-Errichtung und 
Jnventarbeschaffung nur die V e r b i n d u n g  
d e r  L a n d w i r t h s c h a f t  m i t  d e r  I  n - 
d u s t r i e  das M ittel biete. Er erweiterte 
zunächst eine vorhandene Oehlmühle von 
täglich 20 Ztr. auf 600 Ztr. Leistung, er­
richtete dann eine Ziegelei und lieferte jähr­
lich 3 Millionen Ziegel »ach Thorn; alsdann 
Wurde eine Mehlmühle errichtet, die jetzt 
täglich 800 Ztr, verarbeitet. I n  den 70er 
Jahre» begann die Znckerindustrie, deren 
Entwickelung anschaulich geschildert wurde.

Die Reisetheilnehmer, die znm größten 
Theile sachkundige Praktiker vorstellen, 
sprachen sich sehr überrascht über das Ge­
hörte und Gesehene aus. Die vorhandenen 
industriellen Anlagen zeichnen sich sämmtlich 
durch vorzügliches Ineinandergreifen und 
praktische Ausführung bei Vermeidung alles 
«unvthigen Luxus aus. Der hochintensive 
Betrieb mit einem gewaltigen Kapital und 
einer großen Zahl von Arbeitskräfte» hat 
hier ein Stück Kulturarbeit geleistet, wie es 
nicht oft gesunden wird. Die sorgfältig be­
stellten Felder hatten zwar unter dem 
fehlenden Regen sehr zu leiden, aber jeder 
Fachmann sah ein, daß hier große Erträge 
gewonnen werden müssen» während früher 
durch vorhandene Sumpsstelle», Grabe» und 
Flachkultur gewiß nur ei» kleiner Anfang 
einer besseren Landwirthschaft vorhanden 
war. M it bestem Dank für das Gebotene 
schieden die fremden Herren von diesem 
interessanten Orte landwirthschaftlicher I n ­
telligenz.

Die Fahrt ging weiter nach C u l m s e e  
zur Besichtigung der dortigen Zuckerfabrik. 
Die Z u c k e r f a b r i k  C n l m s e e ,  die 
größte Europas, verarbeitete in der letzten 
Kampagne vom 26. September bis 8. De­
zember 1899 insgesammt 1 597 580 Doppel- 
zentner Rüben oder täglich 24023 Doppel- 
zentner. Davon wurden 75 Prozent per 
Bahn und 25 Proz. per Achse eingeliefert. 
Für die Lieferung wurden bebaut 4775 
Hektar mit einer Ernte von durchschnittlich 
334 Doppelzentner pro Hektar. Die Fabrik 
ist nach den neuesten Erfahrungen einge­
richtet, und es sind erst in der letzten Zeit 
bedeutende Erweiterungsbauten ausgeführt 
worden. Vorstand und Anfsichtsrath der 
Fabrik, sowie eine große Zahl einheimischer 
Landwirthe empfingen die Gesellschaft und 
es begann sofort in vier Abtheilungen eine 
eingehende Besichtigung der großartigen An­
lagen. Die anwesenden Herren ans Sachsen 
gestanden gern zn, daß die Dimensionen der 
Anlage und die vortreffliche technische Aus­
führung ihre Erwartungen weit übertreffe, 
und ein solches Etablissement Wohl einzig 
dastehe. Bei dem nun folgenden gemein­
schaftlichen Mittagessen hieß der Vorsitzende 
des Aufsichtsraths, Herr Rittergutsbesitzer 
Peters, die Reisegesellschaft im Culmer 
Land herzlich willkommen «ud betonte die 
Wichtigkeit einer derartigen Reise, UNI den 
Osten bekannter zu machen. Herr R itt­
meister von Wedel, Herr Neichstagsabge- 
ordneter Sachen, und Professor Dr. Backhaus 
dankten yamens der Reisetheilnehmer und

gaben ihren Reise-Eindrücken in für die 
hiesige Gegend recht schmeichelhaften Worten 
Ausdruck.

Abends traf die Gesellschaft in G r a u -  
d e u z  ein, um von hier andere» Tages die 
Reise fortzusetzen.

Der z w e i t e  T a g  der Studienreise 
galt hauptsächlich der Begüternng des Herrn 
v. V i e l e r  i n  M e l n o .  Die Theilnehmer 
übernachteten von Dienstag auf Mittwoch 
in Grande»;, besichtigten dann zum großen 
Theile auch den Schloßberg nnd die S tadt 
und sprachen sich sehr anerkennend über den 
freundlichen nnd aufstrebenden Eindruck der­
selben aus. Mittwoch früh 6°/. Uhr fuhren 
die Theilnehmer nach Melno. Eine statt­
liche Anzahl Wagen des Heren von Vieler 
und der benachbarte» Gutsbesitzer wartete 
schon am Bahnhof. I n  liebenswürdiger 
Weise waren viele Landwirthe auch er­
schienen, um die fremden Berufsge,,offen be­
willkommen und führen zu helfen. Die 
Fahrt ging zunächst nach dem Herrenhanse, 
wo Feau von Vieler die fremden Gäste 
empfing nnd sogleich mit einem frugalen 
Frühstück erfrischte nnd stärkte. Wenn schon 
die kurze Fahrt vom Bahnhof nach dem 
Gntshofe die Reisetheilnehmer überzeugt 
hatte, daß hier ein selten gepflegtes 
Stückchen Erde liege, so wuchs ihr 
Staunen, in den herrlichen, in kunst­
sinniger Weise mit Reminiszenzen ans 
Preußens schöner Ordenszeit ausgestatteten 
Räumen des Schlosses in Melno und bei 
dem nun folgenden Spaziergang durch den 
entzückenden Park. Mancher Reisetheil­
nehmer, der vom schönen Rhein, von der blauen 
Donau, aus dem reichen Sachsenlande und dem 
landschaftlich gesegneten Thüringen gekommen 
war, mußte sich überzeugen, wie Fleiß und Ge­
schmack sich auch hier im Osten ein Heim schaffen 
konnten, das in Verbindung von Wasser, 
Wald nnd stilvollen Gebäuden seinesgleichen 
sucht. Nach dem Parke wurde der Gutshos 
und der Viehstand besichtigt, der ebenfalls 
durch seine Vielseitigkeit und seine Q ualität 
die Theilnehmer überraschte. Prächtige 
Wagenpferde, mit Sachkenntniß ausgesuchte 
Fohlen, die nicht angekauft und zu Remonten 
oder Wirthschaftspferden aufgezogen werden, 
ein Stamm schwerer Arbeitspferde, eine 
ausgeglichene Rambouillet-Heerde, ein gut 
gehaltener Kuhstall, durchgängig Heerdbuch- 
thiere, wurden gezeigt und fanden großen 
Beifall der Gesellschaft. Es folgte dann an 
der Hand einer jedem Theilnehmer über­
reichten Gutskarte die Fahrt durch die Be­
güternng. Rittergut Melno umfaßt Melno 
und Frankenhaiu, jedes ca. 500 da groß 
und für sich bewirthschaftet. Außerdem 
60 da Wiesen, 300 da Seen und 50 da 
Holzung (Eltern). Der Boden ist milde 
genug, um auch Gerste zu liefern, und be­
steht theils aus schwerem Lehmboden, theils 
auch leichterem Boden mit mehr Mergel. 
Die Fruchtfolge umfaßt 13 Schläge. A»f 
dem Gute befindet sich eine Brennerei 
(68000 Ltr. Kontingent) und eine Aktten- 
Zuckerfabrik, für welche ca. 200 da Rüben 
gebaut werden. Auch^ besitzt das Gu einen 
eigenen Dampsflng. Als Arbeitskräfte sind 
60 Arbeiterfamilien fest, und im Frühjahr 
werden noch 130 Leute aus Ostpreußen und 
Rußland zugemiethet. Die Viehhaltung um­
faßt 70 Holländer Kühe (Heerdbnch), 170 
Stück Jungvieh, theils Holländer, theils 
Simmenthaler Ochsen, die znr Vervoll­
ständigung aufgekauft werden. 800 M utter­
schafe nnd 400 Lämmer, 20 Gespanne Pferde 
(4spänn.) und 64 Simmenthaler Zugochsen 
bilden weiter das Inventar. Die Frucht­
folge ist: 1. Rübe», 2. Sommerung, 3. Klee, 
4. Weizen, 5. Rüben, 6. Kartoffeln, 7. Som­
merung, 8. Weidcklee, 9. Weideklee, 10. 
Roggen und Weizen, 11. Rüben, 12. Som­
merung, 13- Weizen. Die Durchschnitts- 
Erträge sind 20,8—30,6 äs Weizen pro da, 
20—28,8 äs Roggen, 22—32.8 äs Gerste, 
18—29,2 äs Hafer, 190 äs Kartoffeln, 380 
äs Rüben. Die Schlageintheilung und das 
Wegnetz der Besitzung ist sehr geschickt an­
gelegt. Torskultur, starke Düngung, beste 
Bearbeitung haben es zuwege gebracht, daß 
die Feldfruchternte eine Gleichmäßigkeit 
zeigten und von der erhaltenden Trockenheit 
dieses Jahres viel weniger zu leiden hatten, 
als an anderen Orten. Drillkultur, Boden­
wahl, Krankheitsbekämpsung der Kultur­
pflanzen, zweckmäßige Erntemethoden werden, 
wie die Besichtigung und die dabei abge­
gebenen Erklärungen belehrten, sämmtlich in 
rationellster Weise durchgeführt. Einen be­
sonders schönen Abschluß fand die Rundfahrt 
durch die daran angeschlossene Besichtigung 
der benachbarten mächtigen Ruine Rheden, 
welche die Herren aus dem Westen Deutsch­
lands überzeugte, daß ehemals auch hier 
ein starkes Geschlecht herrschte, dessen Bauten 
ebenso unvergänglich sind, wie die Ruinen 
am Rhein, am Neckar oder an der Saale. 
Allgemein bedauert wurde allerdings, daß 
das neue Pächterhaus in Rheden wenig mit 
der schönen Ruine harmonirt. — Rasch

interessanten Besichtigungen rathenen Sohn vorsätzlich tödtere. dürfte die ge- 
. . » ^  ̂ richtliche Untersuchung ergebe».

waren durch die 
einige Stunden verflossen. Nach der Rück­
kehr harrte schon die überaus gastfreundliche 
Hausfrau im großen Saale des Melnoer 
Herrenhauses mit einem festlichen M ittags­
mahl, nachdem zuvor noch eine photo- 
yraphische Aufnahme der ganzen Gesellschaft 
im Melnoer Parke stattgefunden hatte. 
Waren daher schon bei den Reisetheilnehmer,, 
durch das Gesehene die Wogen der Be­
geisterung für Herrn von Vieler und seine 
tüchtige landwirthschaftliche Wirksamkeit hoch 
gegangen, so fanden sie nun auch beredten 
Ausdruck. Der Hausherr eröffnete die Reihe 
der Toaste durch einen historischen Rückblick 
auf den Zug vom Westen nach Osten und 
zog einen interessanten Vergleich zwischen 
den gleich großen Zeilen des deutschen 
Ordens nnd des neuen deutschen Reiches. 
Herr Oekonomierath Reiche! und Herr Kurtz 
dankten namens der Reisegesellschaft für das 
Gebotene, und Herr Professor Backhaus 
schilderte in humoristischer Weise, wie das 
heute Gesehene nur in einem Roman: „ Ei n  
P a r a d i e s  in We s t p r e u ß e n "  oder „Ein 
Festtag um Melnosee" wiedergegeben werde» 
könne, zu dessen Abfassung er eine D is­
position unter der großen Heiterkeit der 
Tischgesellschaft entwickelte. Der Tag von 
Melno wird den Reisetheilnehmern unver­
geßlich bleiben.

Provinzlalnachrtchten.
7 Konitz. 15. Juni. (Westpreußischer Feuer­

wehr-Verband.) Zu dem in der Zeit vom 15. bis
17. Ju n i d. J s . hier abzuhaltenden IV. Brand­
meister kursus des westpreußischen Fenerwehrver- 
bandes hatte sich heute eine stattliche Anzahl von 
Bzandmeisterschülern und auswärtigen Kameraden 
auf dem Bahnhöfe zu Kouitz eingefunden. Die­
selben wurden abends 7 Uhr von der hiesigen 
Wehr empfangen und unter Borautritt der 
Lange'scherr Musikkapelle nach dem Hotel Gestellt 
(Inhaber: P . Kühn) begleitet, woselbst zunächst 
eirr Empfarrgsschoppen eingenommen wurde, die 
Begrüßung, Feststellung der TheilnehmerUste nnd 
Bertheilnng der Wohmmgskarten stattfand. Im  
großen Saale des genannten Hotels hielt abends 
9 Uhr der Verbandsvorsitzende. Herr Oberlehrer 
Riewe-Dt.'Krone einen rnik großem Interesse und 
Beifall aufgenommenen Bortrag über die 
Gründung nnd LeitnM von Wehren. Morgen 
6 Uhr früh beginnen die Uebungen auf dem 
Königsplatze und am Spritzenhanse.

Zoppot, 13. Juni. (Ertrunken) ist in ver­
gangener Nacht am hiesigen Seesteg der im Kur­
hause beschäftigte Kellner Volleng. Derselbe nahm, 
vom Stege aus sich in die See stürzend, obwohl 
Kollegen ihn mit Gewalt daran hindern wollten, 
ein Bad, ermattete aber bald und ging unter.

Königsberg, 15. Jnni. (Ueber ein schweres 
Brandnnglück) wird der „K. H. Z." unter dem 
14. d. M ts. ans Dlottowen. im Kreise Johainüs- 
burg, folgendes bericvtet: Seit heute früh 6V . Uhr 
wüthet im nahen Grenzdorfe Czerwonnen eine 
Fenersbmnst, welche bereits etwa 50 Wohnhäuser 
nebst Stallnngen eingeäschert hat. Trotz der 
gänzlichen Windstille greift das entfesselte Ele­
ment, da ihm nach der andauernden Trockenheit 
reichlichere Nahrung geboten wird, sehr schnell nm 
sich. Eine preußische und einige russische Fener- 
svritzen sind anf der Brandstätte eingetroffen. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Aus Ostpreußen, 14. Juni. (Wegen Verweigerung 
der Eidesleistung vor einem jüdischen Richters ist 
in Saalfeld der Rittergutsbesitzer nnd Leutnant 
der Reserve List-Ankern -n 200 Mark Geldstrafe 
verurtheilt worden. Er sollte in einer Schöffen- 
gerichtssitznng am 7. Jun i vor dem Gerichts­
assessor Schulz einen Eid als Zeuge leisten. List 
erklärte jedoch, daß er vor einem jüdischen Richter 
einen Eid nicht leiste, auch nicht auf die An­
kündigung, daß er znr Verweigerung der Eides­
leistung aus dem von ihm angegebenen Grunde 
nicht berechtigt sei und gegen ihn bei seiner 
weiteren Weigerung mit den nach 8 69 der S traf­
prozeßordnung zulässigen Strafmitt eln vorgegangen 
werden müßte. Hierauf stellte der Stnatsanwalt 
den Antrag, die Hanptverhandlung zu vertagen 
und Lift in die durch seine Weigerung verursachten 
Kosten, sowie zu einer Geldstrafe von 300 Mark 
event. 6 Wochen Haft zu verurlheilen, mit der 
Ankündigung, daß weitere Zwangsmittel znr E r­
zwingung des eidlichen Zeugnisses vorbehalten 
bleiben. Der Gerichtshof beschloß, die Hauptver­
handlung zn vertagen, nnd verurtheilte Llst znr 
Tragnng der Kosten, setzte außerdem gegen ihn 
eine Geldstrafe von 200 Mark event, eine Haft­
strafe von 14 Tagen fest.

Jnowrazlaw, 14. Jnni. (Der znm Ersten Bnrger- 
melfter) gewählte Herr Dr. Treinies ist 34 Jahre 
alt, besuchte in Danzig das Gymnasium, stndirte 
m Kömasberg die Rechts- und Staatswissenschaft, 
bestand im Winter 1888 89 die erste juristische 
Prnfung nud im Winter 1893 94 die S taa ts­
prüfung. Nach informatorischer Beschäftigung in 
der Komuiunalverwalturra beim Magistrat in 
Königsberg wurde er 1896 Magistratsassessor in 
Königshütte in Schlesien. 1897 Stadtrath daselbst 
und noch in demselben Jahre zum Ersten Bürger­
meister der Stadt Torgau gewählt.

Jnowrazlaw, 14. Juni. (Vermehrung der Polizei­
organe. Der Minister des Innern verfügte am
18. Dezember v. J s ., daß die Pvlizeiorgcme ver­
mehrt werden sollten. Diese Vermehrung wurde 
gestern nach langer Erörterung von den S tadt­
verordneten bewilligt. Es werden neu angestellt: 
Ein Polizeiinspektor mit einem Gehalt von 
3—4000 Mark, ferner ein zweiter Polizeiwacht­
meister mit 1500-1800 Mark Gehalt und 
Wohnttngsgeldznschuß.

Rawitsch (Posen), 12. Hurri. (Den eigenen Sohn 
erschossen.) Der Handrchuhfabrikant Wilhelm 
Junker hat nach wiederholten heftigen Auftreten 
seinen jüngsten 18jährigen Sohn im Jähzorn er­
schossen Der Erschossene hat seinen Eltern trotz 
seiner Jugend schon vielen Kummer bereitet, was 
den alten Mann schließlich in Verzweiflung ge­
bracht haben «lag. in der er dann die That ver­
übte. Ob der Vater, der sich alsbald freiwillig 
der Behörde gestellt hat. in der Nothwehr von 
der Schußwaffe Gebrauch machte oder den unge-

Zur Konitzer Mordsache.
Das „Konitzer Tageblatt" schreibt vom 

Sonnabend. Wie wir bestimmt erfahren, 
wird Herr Bürgermeister Deditius mit 
dem morgigen Tage einen sechswöchent- 
licheu Urlaub antreten. — Auch heute 
können wir nichts Neues zur Mordaffaire be­
richten. Fortgesetzt finden vor dem Unter- 
snchungsril^ter Vernehmungen statt, über deren 
Resultat das tiefste Stillschweigen beobachtet 
wird. Erfreulicher Weise beschäftigt sich der 
Untersuchungsrichter nunmehr auch mit dem 

uns mehrfach znr Sprache gebrachten 
rattzselhafien Umstände der Anwesenheit der 
vielen auswärtigen Juden am Mordtag iu ' 
unserer Stadt. Hoffentlich wird die Unter- 
fuchnng die nöthige Aufklärung schaffen. — Herr 
Gärtner Blaczyk «heilt uns heute noch mit, 
naß, wre rhm zu Ohre» gekommen, in der be- 
kannten BongNLlgeslbichle wledev Verdächti- 
gungen gegen ihn gerichtet feien. Er kann, 
Wie er uns sagte, durch zahlreiche Zeugen 
beweisen, daß er am Mordtage für Winter 
kein Bonqnet geliefert hat. Was vielleicht 
hinter seinem Rücken geschehe», könne er nicht 
sagen, jedenfalls könne er auch dem Lehrling 
Klemmer hinsichtlich seiner Wahrheitsliebe 
kein sehr günstiges Zeugniß ausstellen. Von 
einer Absicht des Klemmer, auszuwandern, 
ist Herrn Blaczyk nichts bekannt, der Junge 
muß vielmehr bis Februar n. J s .  bei Herrn 
Blaczik noch lernen.

Der „Danziger Allgem. Zeitung" wird 
aus Kouitz berichtet, in Konitz herrscht an­
dauernd Ruhe, Ausschreitungen sind keine 
mehr vorgekommen. HerrGeh.Oberregierungs- 
rath Maubach hat ü» Auftrage seiner vor­
gesetzten Behörde Kouitz wieder verlassen und 
sich zur Berichterstattung nach Berlin begeben. 
Der Fleischermeister Lewy will gegen Herrn 
Hoffmann eine Beleidigungsklage einleiten 
lassen wegen der in der Hoffmann'schen „Ein­
gabe" gegen ihn gerichteten Beschuldigungen. 
Herr Regierungspräsident von Horn Marien« 
Werder konferirte vorgestern längere Zeit mit 
Herrn Landrath Freiherr von Zedlitz, Herrn 
Bürgermeister Deditius ».einigen Stadträthen. 
Gegenstand der Unterredung war u. a. die 
Tragung der Kosten der militärischen Ein- 
qnartirnng. Es ist zu hoffen, daß die An­
gelegenheit eine für die S tad t befriedigende 
Lösung finden wird. Ueber die Konferenz, 
welche Herr Geheimer Oberregierungsrath 
Maubach bei seiner Anwesenheit iu Konitz 
mit einigen Magistratsmitgliedern abgehalten 
hat, wird streugstes Stillschweigen beobachtet. 
Ueber „Personalfragen," wie einige Blätter 
behaupteten, ist jedoch nicht berathen worden.

Die „Staatsb. Zeitung" erhielt folgenden 
Bericht aus Kouitz vom Sonnabend: I n  Konitz 
herrscht noch immer jene Ruhe, die seit et­
lichen Tagen hier zn beobachten war. Am 
Markt macht das M ilitär Uebungen, die 
Soldaten durchziehen iu ihrer freien Zeit die 
Straßen und schauen nach Poussieebare« 
Küchenfee» aus, während die „freiwilligen 
Feuerwehren," die hier einen Feuerwehr- 
knrsns absolvieren, mit Musik die Straßen 
durcheile«. Im  Gerichtsgebände fanden wieder 
Vernehmungen statt, ans denen uns schließlich 
nichts interrssirt; den» sie bewegen sich in 
einem Fahrwasser, das mit der eigentlichen 
Untersuchung gegen den mutmatzlicheu Mörder 
nichts zu thun hat. Der Schlächter Lewy ging 
gelegentlich des heutige» Marktes zum ersten 
Male wieder ohne militärische Begleitung aus.
— Wie uns noch drahtlich mitgetheilt wird, 
ist infolge der mnsterhasteu Ruhe und Ord­
nung während der letzten Tage die mili­
tärische Besetzung von Kouitz im Laufe des 
heutigen Tages auf Anordnung des General- 
Kommandos theilweise in ihre Garnison 
Grandenz abgerückt. (Die Meldung wird 
von anderer Seite nicht bestätigt, dürfte 
also nicht richtig sein. Die Schriftleitung.) 
Trotz der Ruhe sind aber für den morgende» 
Sonntag umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen 
vorgesehen. Der Betrieb der Gastwirth­
schaften erleidet keine Beschränkung.
— Fleischermeister Hoffmann ist in der That 
außer allem Verdacht, sodaß die Einstellung 
des Verfahrens gegen ihn iu kurzem bevor­
steht. — Zahleiche Jsraeliten fuhren heute 
zur Theilnahme an Gottesdiensten nach 
Schlochau nnd Tuchel.

Die ministerielle „Berliner Korrespondenz" 
schreibt: „Von zuständiger amtlicher Seite 
ist ermittelt worden, daß die beiden Knaben, 
deren Verschwinden aus Konitz zn sensatio­
nellen Alarmnachrichte» Anlaß gegeben hat, 
mehrfach in ländlichen Orten der Kreise 
Kouitz, Tnchel nnd Flatow gesehen worden 
sind. Der ältere Knabe hat sich auch schon 
früher einmal einige Tage bummelnd herum­
getrieben. Die M utter der Knaben ist selbst 
der Meinung, daß nur die Lust am Herum­
treiben und die Scheu vor der Schule die 
Ursache des Verschwindens der Knaben ist." 

Berliner Blättern wird gemeldet: ES

V



geht das Gerücht um. daß die in Konitz an­
wesende» Journalisten auf höhere Weisung 
auS Konitz ausgewiesen werden sollen. 
Bürgermeister Deditius hat bereits die Ver­
treter der Presse zur Polizei zitiren lassen 
und verlangte von ihnen, binnen 24 Stunden 
den Nachweis ihrer preußischen Staatsange­
hörigkeit beizubringen. (Da kann es sich nur 
um jüdische Journalisten handeln, die nicht 
selten aus Galizien her sind und sich jahre­
lang in Berlin aufhalten. Die Schriftleitung.)

Wie sehr auch der Kaiser Interesse an 
der Koiiitzer Untersuchung hat, geht daraus 
hervor, daß er sich des östern über den 
Stand derselben Vortrag halten läßt. Zu 
diesem Zwecke wird von Konitz aus täglich 
an das Ministerium des Innern Bericht 
gesandt.

Mkalnachrichten.
Zur Erinnerung Am 19. Jun i 1792. vor 108 

Emiren, wurde zu Stuttgart der Dichter G ustav  
Schw ab geboren. Seine Lyrik ist reflektirend 
»nd rhetorisch, vielgesmigen das Lied: „Bemooster 
Bursche z eh' ich aus"; seine Ballade» und Ro­
manzen sind kräftig, tüchtig seine Prosawerke. 
Die von ihm mit Oiiander und Tafel heraus- 
gegebenen Nebersejznngen griechischer und ronnscher 
Prosaiker dienten lange den Gymnasiasten als 
„Eselsbrücken". Schwab starb am 4. November 
18SV in seiner Vaterstadt.

Thor«, 18. Ju n i 1900.
- ( G e n e r a l l e u t n a n t  v R a b e). der. wie 

gemeldet, als Nachfolger des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen das Kommando über die 
W. Division in Kassel erhalten hat. hat über 5 
Jahre — seit Ende Mai 1895 — an der Spitze 
der 35. Kavalleriebrigade in Graudenz gestanden. 
Er steht jetzt im 56. Lebensjahre. Im  Jahre 1845 
gebore», wurde er schon am 5. Mai 1863 Offizier 
bei der Kavallerie, erwarb sich 1870 das eiserne 
Kreuz und nickte am 9. Januar 1872 zum Ober­
leutnant. am 7. September 1874 zum Rittmeister 
und am 29 Mai 1884 zum Major auf. I n  dieser 
Charge gehörte er als etatsmiißiger Stabsoffizier 
dem 2. Garde-Ulauen-Negiment an. Am 24. 
März 189o wurde er zum Oberstleutnant befördert 
und zugleich mit der Führung des Kürassier- 
regiments Graf Wränget in Königsberg beauf­
tragt, avancirte am 14. Februar 1893 zum Oberst 
und erhielt am 82. Mai 1895 das Kommando 
über die 35. Kavalleriebrigade in Graudenz. Bei 
einer Kavalle>kriibn»a in der Nähe von Dt.-Etzlän 
Wurde im Sommer 1898 Herr v. Rabe, der in­
zwischen am 18. Oktober 1896 znm Generalmajor 
befördert worden war. durch eine» Schuß in den 
Oberschenkel schwer verwundet, und es bedurfte 
geraumer Zeit und einer Operation in der Klinik 
des berühmten Operateurs Ernst von Bergmann, 
eke der General wieder seine Dienstgeschäfte über­
nehmen konnte. Am 18. April d. Js. wurde Herr 
p Rabe zum Generalleutnant mit dem Range 
eines Divisions'Kommandenrs befördert. — Als 
Nachfolger des Herrn v. Rabe im Kommando der 
35. Kavalleriebrigade gilt in militärischen Kreisen 
der Kommandeur des Husaren-Regiments Nr. 9, 
Oberst v. Mühlberg.

— (Aus dem A b g e o r d n e t e n h a u s « . )  Die 
Bittschriften der Magistrate von Cnlm und Thor» 
nm Umwandlung der Weichselstädtebahn (Marien- 
bnrg-Thorn) in eine Bollbahn und Erhöhung der 
Fahrgeschwindigkeit auf derselben beantragt die 
übenveiseu"' "" ^  Regierung zur Erwägung zu
: «^ - ! « E i n e Re au mt t r - TH e r mom etermehr)  
A "ueutlichen höheren Schulen, Kranken- und 
AAbanstalte»! Wie der Kultusminister bekannt 
webt. sind »ach einer Mittheilung des Reichs­
kanzlers alle mit Reaumur-Skalen versehenen 
-LYcrmumcter vom 1. Januar 1961 ab von der 
Prüfung ausgeschlossen. Zuverlässige Warmem»« 
gaben »ach Rcanmnr'schei» Thermometer werden 
daher »ach Ablauf dieser Frist nicht immer mög­
lich sein und in nicht zu ferner Zeit wegfallen. 
AnS diesem Grunde und um überhaupt die 
Warmemessnngen einbeitlieli zu gestalten, ersticht

der Minister die Oberpräsidenten, dahin zu wirken, 
daß die noch vorhandenen Reaumnr-Thermometer. 
auch wenn sie noch brauchbar find, in allen 
öffentlichen Kranken- und Irrenanstalten, in den 
öffentlichen Badeanstalten „nd in den höheren 
Schicken bis znm 31. Dezember 1900 durch lOOtheilrge 
Instrumente nach Celsius ersetzt werden. Wegen 
der Universitäten und wissenschaftlichen Anstalten 
ergeht besondere Verfügung.

— (Deut scher  B a h n a r z t e t a g . )  Am 23. 
und 24. d. M ts. wird in Baden-Baden ein deutscher 
Bahnärztetag abgehalten werden.

— ( Da s  Z a h r e s f e s t  d e s  west -  
p r e n ß i s c h e n  G u s t a v  A d o l f - D a n p t v e r -  
e i n s )  findet in Berent am 26. und 27.Ju n i statt. 
Auf der Tagesordnung stehe» am 26. Ju n i nach­
mittags Fahrt in geschlossenem Zuge nach dem 
Markte, Begrüßungen. Gottesdiensttin der Luther- 
kirche (Predigt: Herr Superintendent Doliva- 
Briese». Gesänge des Kirchenchors). Versammlung 
der Abgeordneten in derAula desProgymnasiums 
(Bericht: Herr Generalsuperiutendent v. Döblin), 
Anmeldung der Liebesgaben, Konzert im Schiitzem 
Hause, Ansprachen von Geistlichen. Am 27. Juni 
morgens Glockengeläute nnd Choralblaseu vom 
Kirchthurme. Versammlung der Festtheilnehmer in 
der evangelischen Stadtschule. Festzog »ach der 
Kirche. Festgottesdienst (Predigt: Herr Pfarrer 
Stämmler-Brombcrg. Gesänge des Kirchenchors), 
öffentliche Versammlung in der Kirche. Ueber 
reichnng der Liebesgaben, Ansprachen von Geist­
lichen aus der Diaspora. Abstimmung über die 
Liebesgaben, gemeinschaftliches Mittagessen im 
Hamburger Hofe. I Die Festtheilnehmer werden ge­
beten. ihre Theilnahme bis spätestens zum 20 
Jun i bei Herrn Pfarrer Harder-Äerent ailzil- 
melden. auch wolle» sie bemerken, ob sie P rivat­
quartier oder Gasthof wünschen.

— (Oberrneister - Vorstan dsfi tznng.) 
Der allgemeine deutsche Bäckerbund „Germania" 
in Berlin hat in jeder Provinz Zweigverbände. 
Der Zweigverband Westprentzen hält am M itt­
woch den 20. Ju u i im Schützenhanse in Strasbnrg 
eine Obermeister-Vorstaudssitzung ab, an welcher 
auch der Obermeister der Thorner Bäckerinnung 
Herr Stnczko theilnehmen wird. Die Tages­
ordnung umfaßt 16 Nummern und wird sich be 
sonders auch mit der Frage der Gesellenlöhne 
beschäftige». .

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o  
l i ken)  hält morgen Abend um 8 Uhr im Garten­
restaurant Tivoli mit seinen Angehörigen einen 
Familienabend ab. Herr Vikar Haffe wird einen 
Vortrag über seine jüngst unternommeneRomreise 
halten.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 18. Ju n i 0.36 M tr. Wind­
richtung: HO. — Angekommen: Dampfer„Montwh". 
Kapitän Klotz, mit 1000 Ztr. div. Gütern voll Brom- 
berg, Dampfer „Warschau". Kapitän Greiser, mit 
2  beladenen Kähnen von Danzig nach Warschau, 
sowie die Kähne der Schiffer F. Ostrowski mit 
2100 Ziegeln von Antoniewo. Ju l. Demski und 
W. Pflugradt mit je 3000 Ztr. div. Gütern vo» 
Danzig nach Warschau, F. Kähna mit 1600 Ztr. 
Kohlen nach Plock, A. Malecki mit 1800 Ztr. und 
A. Palkowski mit 1700 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek, A. Engelhardt mit 1800 Ztr. Roggen 
von Wloclawek nach Berlin. A. Klimkowsk» mit 
1400 Ztr. Roggen von Nieszawa nach Danzig, 
Wwe. Pansegran, H. Zakrocki nnd D. Zakrocki 
mit Steinen von Nieszawa nach Mewe, G. An- 
drzik und Joh. Schirrmacher mit Steinen von 
Nieszawa nach Knrzebrack. Angekommen sind 
ferner: durch Silberfarb 8 Traften Rundholz und 
Schwellen, durch Strasower 2 Traften Nundeichen, 
sämmtlich aus Rnßland nach Danzig. dnrch Le- 
wicki 4 Traften Rundeichen aus Rußland für das 
Berliner Holzkomptoir.

)( Aus dem Kreise Thor«, 15 Juni. (Unfall.) 
Dem Arbeiter Richard Wunsch zu Amthal wurde 
am 11. d. M ts. die Spitze des Daumens der rech­
ten Hand abgequetscht. E r war beim Abdecken 
eines Wohnhauses beschäftigt. Die Dachsteine 
wurden auf einer Rinne heriliitergelaffeu, beim 
Fortnehmen der Steine schlug ein nachfolgender 
Stein aus den Daumen.

— (Die evang.  P f a r r  stel le) in Czersk ist 
zu besetzen. Grundgehalt 1800 Mk. neben Mieths- 
entschädigung. ____________

Thautro-fen.
----------  (Nachdruck verdaten.)

Einer der herrlichsten Anblicke ist der des 
frischgefallenen Thaus, auf den die Morgen­
sonne scheint. Obwohl er aus weiter nichts, 
als aus klarem, reinem Wasser besteht, zeigen 
die einzelnen Tropfen doch die verschiedensten 
glitzernden Farben, so daß eine bethaute 
Wiese im Sonnenschein wie übersäet von den 
prächtigsten Diamanten und bunten Perlen 
erscheint.

Diese Farbenpracht, die kein M aler auch 
nur annähernd wiederzugeben vermag, ist die 
Folge eines einfachen, physikalischen Gesetzes. 
Ein weißer Lichtstrahl, der aus der Luft in 
einen andern Körper eindringt, wird gebro­
chen, d. h. von seinem Wege abgelenkt, und 
dabei zugleich in seine einzelnen farbigen 
Bestandtheile zerlegt. Die in ihm enthaltene» 
grünen Strahlen werden stärker abgelenkt 
als die gelben und rothen. Die größte Ab­
lenkung erfahren die blauen und violetten 
Strahlen.

Es ist ja bekannt, baß man durch die 
Zerlegung des weißen Lichtes mittelst eines 
P rism as ein farbiges Spektrum erhalten 
kann. Auch bei den Thautropfen findet eine 
solche Zerlegung statt. Ein weißer, Heller 
Sonnenstrahl, der auf einen Tropfen fällt 
und in ihn eindringt, wird dabei i» die ver 
schiedenen farbigen Strahlen zerlegt, die 
nunmehr in verschiedenen Richtungen in den 
Tropfen eindringen. An seiner Rückwand, 
da, wo der Tropfen auf dem Grashalm oder 
Blättchen aufsitzt, werden diese Strahlen re- 
flektirt, in die Luft zurückgeworfen, und zwar, 
da sie in verschiedenen Richtungen ankommen, 
auch wieder in den allerverschiedensten Rich­
tungen. Treffen nun die rothen Strahle» 
unser Auge, so erscheint der Tropfen roth, 
gehen wir ein wenig weiter, so gehen die 
rothen Strahlen an unserm Auge vorbei, 
während die grünen oder blauen jetzt eindrin 
gen. »

Der Tropfen ändert daher beständig seine 
Farbe, sobald wir die Richtung ändern, von 
der aus wir ihn betrachten. Befindet sich 
unser Auge an einer bestimmte» Stelle und 
betrachten wir eine ganze Reihe von Thau- 
tropfen, so hat jeder eine andere Richtung 
zum Auge; aus dem einen kommen die rothen 
Strahlen ius Auge, aus einem andern die 
grünen, aus einem dritten die blauen u. s. s. 
So sehe! wir die vielen Thautropfen in den 
verschiedensten Farben glänzen, und diese 
Farben gehen ineinander über, sobald wir 
über die Wiese hinschreiten; es entsteht ein 
buntes schillerndes Spiel, das bei dem hellen 
Sonnenschein, der nns an sich schon heiter 
stimmt, die fröhlichste Stimmung und reinste 
Freude an der schönen Natur hervorruft.

Mannigfaltiges.
( G e l b s t m o r  d.) OberlandesgerichtSrath 

v. Schröder zu Braunschweig hat sich M itt­
woch Nacht in seiner Wohnung erschossen. 
Er litt an einem unheilbaren Krebsgeschwür 
im Gesicht.

( Be i m B r a n d e )  eines Newyorkec 
Wohnhauses, der auf Brandstiftung zurück­
geführt wird, kamen am Freitag 10 Personen 
in den Flammen um, 6 Personen wurden 
schwer verletzt.

( Ei n  m e r k w ü r d i g e r  T o d e s f a l l )  
stvird im „Journal der amerikanischen Ver­
einigung" berichtet. I n  der S tadt Newyork 
starb kürzlich ein 65 jähriger Mann au Er­
schöpfung infolge fortgesetzten Schluckens, der 
eine Woche lang ununterbrochen angehalten 
und allen Versuchen zur Unterdrückung 
widerstanden hatte.

( Ei n  s e n s a t i o n e l l e r  Dk e b s t a h l )  
erfolgte Donnerstag Nacht in der Nähe von 
Stavanger. Ein Goldgräber, der von Klon- 
dyke zurückgekehrt war, feierte seine Hochzeit. 
Dabei wurde ein Kästchen mit Werthpapieren 
und Bankbiich, zusammen 200000 Kr.. außer­
dem 2000 Kr. baar und ein Goldklumpen im 
Werthe von 500 Dollars gestohlen. Ein 
Verwandter, der verdächtig ist, wurde ver­
haftet.

Hauswirthschaft.
B l n m e n l a i i g e f r i s c h z n  e r h a l t e n .  

Wochenlang halten sich alle Schnittbliime», 
wen» man sie mit den Stielen statt in gewöhn­
liches Wasser in Selterswasser stellt. M an 
hält außerdem die Blumen des öfteren unter 
die Wasserleitung und schneidet alle ver­
dorrten Blumen heraus. Der Erfolg ist 
überraschend. _________

Berarnwortlich für den Jnhult Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtockrnngen^ver Danzig«» Produkten-

vom Sonnabend den 16 Juni 1900
Für Getreide, Hillsensrückile »nd Oelsaateu 

merden außer den uotirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceuiäßig 
vom Kämer an den Verkäufer vergütet.
Weizen ver Tonne von >0<>n Klloar. 

iiiländ. hochbiint nnd weiß 750-783 Gr. 148 
bis 153 Mk.. inländ. roth 804 Gr. 154 Mk. 

Roggen  per Tonne vvn UM» Klloar. per 714 
Gr. Normalqewicbt inländ. grobkörnig 720 
Gr. 144 Mk.. transito feinkörnig 694—714 Gr. 
103 Mk.

Gers t e  ver Tonne von 1000 Klloar transito 
große 597-627 Gr. 106"- 108 Mk.. transito 
kle ne ohne Gewicht 102 Mk .

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kiloar. mland.
weiße 132 Mk. . .

H a f e r  ver Tonne von <000 Kckogr. mland.
127 Mk.. transito 98 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kiloar. transito 
180 Mk.

K l e i e  per 5 0 M ogr. Weizen- 4.12'/,-4L0 Mk.. 
Roggen- 4,75-4,85 Mk.

H a m b u r g .  16. Ju n i Rüböl ruhig, loko 
59. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum still, Staildard white loko 6,55. 
Weiter: schön.
19. Ju n i:  So»»-Anfgang 3.39 Uhr.

Soinl.-Unterg 8.23 Uhr. 
Moud-Aiifgailg l l  31 Uhr. 
Mond-Uutcrg. 11.27 Uhr.

M i v  w i r ä  ä o k w k i - k ö s - j g s n !
durch den im O h r fast unsichtbaren, immerwäh­
rend und unauffällig zu tragenden, kaum 2 om 
großen „Schattfänger A uris". Kur jedes schwer­
hörige Ohr ist ein Apparat erforderlich. P reis 
per P aa r 5 Mk., per Stück 6 Mk., franko gegen 
Nachnahme. Gesellschaft Auris, Nobsi-t Ißos, 
Nienbnrg a. d. W-, Langestraße 75.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfena in  B e rlin  ^V., 
C h arlo tten str. 23, A m sterdam , Brüssel, L ondon , P a r i s ,  
W ien, Zürich u . s. w. (900  Angestelltes, in Am erika und 
A ustralien  v ertre ten  durch I t i e  Ü ra ä 8 trv s1  Lom panzs, 
ertheilt kaufmännische Auskünsre. Jah resb erich t und T a r if  
poftfrei.

P o r lo t a f e l
Ü b e r  d i e  G e b ü h r e n  i m  n e « e »  P o s t l a r i ) .

Am I. April d. J s .  in Kraft getreten.
Die Gebühren für f r a n k i r t e  Sendungen betragen:

Im  ganze» Reichspostgebietc, einschl. Bayern und Württemberg, 
sowie nach Oesterreich-Ungarn:

3 Pf. für Drucksachen bis 50 Gr..
5 „ .  „ über 50 bis 100 Gr.,

10 „ '  Briefe bis 2»  Gr..
10 „ ,  Drucksachen über 100 bis 250 Gr.,
^0 „ „ Geschäftspapiere bis 250 Gr.,
^0 „ „ Waarenprvbcil bis 250 Gr..
20 „ .. Drucksachen über 250 bis 500 Gr..
20 „ „ Geschäftspapiere von 250 bis 500 Gr..
A  „ „ Briese über 20 bis 250 Gr..
Zo „ „ Wanrenproben über 250 bis 350 Gr..
30 " " Dliicksnchen über 500 bis 1000 Gr..

Sm °m  b>» u m
2 Ps. für Postkarten.
» " " Drucksachen bis 5V Gr.
4 I I Postkarten mit A>f°n,oA ^  '
5 .  „ Briefe bis S5tt Gr
5 „ .  Druck'achen über 100 bis 250 Gr..5 „ „ Ge,chastspapiere bis 250 Gr
5 „ „ Waareuproben bis 250 Gr.. '

10 .. „ Drucksachen über 250 bis 5vo Gr..
10 ' „ Geschänspapiere über 250 bis 5vo Gr..
10 Waareuproben über 250 lns 500 Gr..
15 " " Drucksachen über 500 bis 1060 Gr..
15 I I Geschäftspaviere über 500 bis 1000 Gr.

. Postanweisungen „ ,.
»m Ortsbrstellbezirke oder nach außerhalb desselben kosten:

10 Pf. für den Betrag bis 5 Mk.,
" " "
" » *
" » w
" e, *
" k» „

von über 5 bis 100 Mk » 
„ 100 „ 200 „

260 „ 400 „
.. 4 0 0  „ 600 „
„ 660 ,. 800 „

Wird F ür Einschreibsendungen
R ü c k s t d e n i ^ P o r t o  eine Eiuschreibgebühr von 20 Pf. ohne

Nachweisung
derjenigen Ortschaften, Wohnstatten u. s. w., für deren Ver 
kehr untereinander die Portosätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 

für Briefe, 2 Pfennig für Postkarten rc.) gelten.
15. Festungswerke:

Hangar östlich.
Fort Winrich v. Kniprode, 
Fort Hermann von Salza.

16. Wärterhäuser an der Bahn­
strecke Thorn—Alexandrowo 
Nr. 218. 219. 220. 221, 222, 
223. 225.

Bestellbezirk Thorn «>-
1. Bromberger Vorstadt.
2. Fischerei „ 

Bestellbezirk Mocker.
1. Gr.- und Kl.-Mocker m. Abb..
2. Katharinenflur.
3. Elsnerode.
4. Rttbmkowo, Dorf.
5. „ Gut.
6. Weißhof, Kolonie,
7. Festungswerke:

Fort Bork.
Fort Scharnhorst. 
Bestellbezirk Podgorz.

1. Brandmühte.
2. Dtiliuiewo,
3. Glücke.
4. Jesuüergrnnd.
5. Kostbar.
6. Ober-Neffau,
7. Piaske.
8. Rohrmühle.
9. Schloß Neffau.

10. Schlüssel,iiühle,
11. Stronsk.
12. Zadrosz.
13. Festungswerke:

Fort Großer Kurfürst,
Fort Ulrich von Jungingen. 
Grünthalbatterie,

14. Wärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn—Bromberg 
Nr. 215. 216. 217. 218. 218a.

15. Wärterhäuser an der Bahn­
strecke Thorn—Juowrazlaw

Nr. 64. 65. 65a. 66, 67.

Bestellbezirk Thorn I
1. Innenstadt.
2. Culmer Vorstadt u. Jakobs- 

vorstadt mit Weinberg und 
Trepposch,

3. Bielawy,
4. Buchtakrug,
5. Finkenthal.
6. Grünhof.
7. Kaszczorek.
8. Leibltscher ChauffeehauS.
9 Okraszhner Kämpe,

10. Schöiiwalde, G u t .
11. Smolnik,
12. Wiese's Kämpe.
13. Weißhof. Nm.
14. „ Gut.
15. Wasserwerk.
16. Winkeiiau.
17. Wygodda.
18. Ziegelei.
19. Zlotterie.
20. Festungswerke:

Feste König Wilhelm,
Fort Bülow.
Fort Friedrich der Große, 
Jakobsfort.
Fort Herzog Albrecht.
Fort Heinrich von Planen. 
Bestellbezirk Thorn «-

1. Hauptbahnhof.
2. Bazarkämpe,
3. Brzoza, Dorf und Abbauten,
4. Bruschkrug.
5. Czernewitz. Dorf.
6. „ Gut.
7. Rudak, Dorf und Abbauten.
8. Rudak. Försterei,
9. Nndaker Baracken.

10. Schießplatz.
11. Stewken. Dorf u. Abbauten,
12. Wielkakämpe.
13. Wolfskämpe.
14. Whdzigroß,

^ i w s i s s  u n c i
sillä äas Baumaterial äes meuselrlielieu Körpers, äis Oruuä- 
«tolls äer Lluskel-, Nerven- uuä OHirosubstau?, äLe tzuelle 

körpsrlieker unä seistixer Lrakr.

p l a s m o n
lS l s b o lU 's  IV M otie lw els« )

LlivelsZ nnä Nkdr8»lL6 6 er Zlllok tu konLvntrkrtor, 
lolelck v eräL u Ite llv r. 1ä8lleller u n ä  voH stLnälx 

xesvkmLok- nnä xvrnolilreter k'orm — dilävt äansr ais 
hervorragen äste

L r a t t n a d r i i i i s
M r  » I t ,  » .

LrblUtliok in kacket«» von 60 ?k. an in äpotkek«» 
nnä vro^eubosedLkten.

ri»8mon-6dokolaäe klL8mon-V»kL0 
kl»8m»n-2v1eb»vke klL8wou-6»ve8
ri»8mon-Li8kült8 rikwmon -8pel86»medl
r i» 8 « lv »  - lla to riinhno  kiLtzm on-Iülivre 
vsrdiallsn äsn köokston lläkrvtsrtk mit feinstem Sesolnnsvk. 

LrLLItliell
ru äeu ZxeLialxesekLkten äer dstrellenäeu Lrauvkeu.

Nedaliü'r UMinixrMil-KmüKlisll
« .  d. N.

8 ^ V . ,  lülLrlotteilstr»«»« 8S.

Wohnungen, je 2 Z im m er und l H u. Zubeh., passend für
^  Z u beh ör, von sofort bezw. 1. I A einz. D am en , v. 1. Okt. z.
O ktober zu verm . Schulstrasie 16. j v. Neust. M ark t 1. Z u  erfr. 2 Tr.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines M itte l-  
schullehrers vom 1. J u li  d. J - .  ab 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 M ark und steigt in  sechs drei­
jährigen Perioden um je 200 M ark 
bis 3000 M ark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuschuß von 400 bezw. 
300 M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung w ird das 
volle Dienstalter seit der ersten A n­
stellung im öffentlichen Schuldienst 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung zur Ertheilung 
des Gesang- und Geigen-ttnter- 
richts besitzen, wollen ihre M e l­
dungen unter Beifügung eines Lebens- 
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
1. J u l i  d. Js . bei uns einreichen.

Thorn den 6. J u n i 19.0.
D e r  M a g is t r a t .

Wasserleitung.
Die Aufnahme der W affer- 

messerstände für das Viertel­
jahr A pril/Juni begiuut am 16. 
d. M ts . und werden die Herren 
Hausbesitzer hiermit ersucht, die 
Zugänge zu den Waffermesser- 
schächten für die m it der Auf­
nahme betraute» Beamten offen 
zu halten.

Thorn den 13. A»ni 1960.___

vl. 6. 81M I W 1,
Zperlalarrt

für Hak-. Nasen- u. Obren 
grankdetten.

Ikorn, Krombkrgrrstr. 8fi, pt. 
8pree!>ktun«!«n 2—4 II!»'

Atrlirr für Polfierinöbel und 
Mllnrr-Nrkoratioilkll

Thorn, CoppernikuSstr. S1.

v o u  P o ls te r -  n .  K a s te u m ö b e l,  
P o r t i e r e n « .  G in  d in e u s ta n g e n

sowie sämmtliche 
Dekorations-Artikel, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

l i ia n g a rk is  le ie k ,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16. I, ertheilt Unterr­
icht in allen Handarbeiten, ein­

fachen und seinen Kunstarbeiten 
irr neuem S til.

rlebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
WäschenÄhen.

Rttiil!». LtrWs-Ärilkcrki
b .  W i n l L t 6 V V S l < r ,

Thor», Gcrstcnstrafie Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

k l l e r n
und

» » »  » > > » >

sowieMeiden stamme
v e r k a u f t  b il l ig s t  »

Culmsee.______

O s ^ a i ä  L s k r k e ' s

Brust-KmineSeii
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn tst. K>rms», Gerberstraste, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

M i M k ü r M t  R  lslü- u. Itisinbrllinenböllgss
v o r m » i 8  O r v n s I v L n  ö L

S ta d tg ra d e n  1 2 , gegenüber dem Hanptbahnhofe.
Aktte«-Ka-ital 8 000 00Ü Mk. 6 Fabrik-Etablissements.

Verkauf und Bermiethung
von

F e ld b a h n e n
fü r Landwirthschaft, Ziegeleien, Bangeschäste, Sägewerke und sonstige

industrielle Betriebe.

von

Welchen, LrehscheiSe»,
Personen-, Post-,

Gepäck- und Güterwagen, 
Lokomotive»

f ü r  F e ld b a h n e n ,  d e n  ö f fe n t l ic h e n  V e r k e h r  d ie n e n d e  K le in b a h n e n  u n d
S tr a ß e n b a h n e n .

Zlniberhüst schv«
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
Haut, rosig., jugeudfrischen Teint 
u. ein Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen Sie n u r:

Mtbkuler MimM-Älst
o Sklgilii»»! L  L o , 8a)kbt»l-D'krl>en 

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ü Stück 50 P f. bei »ckott » .so»-, 
«nckar« L  vo  , ck. «I. « « n N is vk  
G o v k k .

Perfekte Köchin
mit guten Zeugnissen sucht von sofort 
Stellung. Zu erfragen bei

» o s L Z fn s k I, S lrobandftr. 15, I.

Tischlergeselle»,
aber nur tüchtige, für Bauarbeit so­
fo rt gesucht. M n l l lv i ' ,  Baderstr. 28.

Vö8le unö IsislungsNikigsts »msnillsnisolis

Schnell - ZrDrelbiiiartdlne.
Lßossnlssta, jsckarroN »oßoeE vaeSnkßorttLk« Svkeltt. — sßl« Spesvkon.

/»IsIlitsrNiis lilr üöl!kchl->»l>, ünlensieli, 8e>imlr:
r lve ixgsso liLk t: K v I r i ' S ^ ,  Lvo jK K ssok iltt:

HVL«L» I ,  Lärittuersdr. 26. 8TV . 1V Zteinentdorstr. 16.
Prospekte, 8edrLkLxr0dsu, Keferevren etc. xrati» nuä franko.

70 vsrsokieäene 8okriftar1en, 8vkön8ts unä aaudersls 8okeift. - -  Leüsslv SoknsIÜgksit
(steic. 12 Viivkretadsa in äse 8ekuncko).

l K W K G G G G G G G G D I O I G I G I G

Viktoria-, S ir iu s , Waffeurad rc. 
stelle zum Ausverkauf zu jedem 

nur annehmbaren Preise.
< A .  k > S l L i r § ' t S
______ Gerechtestratze 6.

srinlie WerlimW
und

i l k l l k  '  7 '
empfiehlt

H .  N s r u r k l e i v l e r .

W M M er schnel 1 u. billig Stellung 
f i n d .  w ill, verlange pr.Postka r te  die 
Deuts cheVa karrzeu-Post,Eßlingen.

E in  junges Mädchen aus guter 
Fam ilie sucht Stellung als

Verkäuferin.
Gefällige Anerbieten erbitte unter 

V e rk ä u fe r in "  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

I n  meinem Kolonialwaaren« und 
Destillations-Geschäft findet

i  W i> > g >
der polnischen Sprache mächtig,

U u S o  L r Ö n r t n .

8i« kleines 8mW,
Mocker, Bismarckstraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres

Thorn, Araberstraße b, H.

A ris c h  g e b ra n n te «

S t n c k l N I » !
empfiehlt billigst

Kuotav ^okormann, Thsr«.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz an der Weichsel.

E in  L a d e «
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
miethen. Zu erfr. Brückenstraße 1 4 ,1.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermischen.

Heiligegeiststraße 18.

--- ^

iiur.
äa« Ix)os.

LL Uov»» L« «iLrK.
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Lire

„S taa tsb ü rg er-L e itu n g "
t r i t t  gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r  W o h lfa h r t .  F re ih e it  und! 
M a c h t des deutschen P a te r ia n d e s "  unter „ E r h a l t u n g  des 
r e in e u  D e u tfc h th u m s "  m -u tsch tedeu  u u a d h ä u g ig e r  W e ise
fü r die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen I 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen? 
Einflüsse des Judenthums auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der w irtschaftlich  Schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im  Sinne einer gesunden j 
Sozialreform vertreten; in  gleichem Maße ist die „Ktaatsbürger-^ 
Zeitung" stets bestrebt, fü r die Verbesserung und angemessene Ge-S 
staltung der Lage der m ittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten, k 

Die „Staatsbürger - Zeitung" erscheint täglich zweimal. 
Sonntags und M ontags einmal.

A ls  Sonntagsbeilage w ird  der „ K ta a L s b ü r g e r - Z e itu n g "  u n ­
e n tg e lt lic h  die Novellen.Zeituttg:

„N ie  F ra u e n w e lt " .
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „Staatsbürger-Zeitung" m i t , Kranenrvelt"! 
kostet bei den Poflanflalterr vierteljährlich 8 M ark  60  Pf., m it 
Bestellgeld 4  M ark 10 P f. '

P ro k s n u m m e rn  u n e n tg e lt l ic h  "W >
von der

Geschästsst. Berlin M . 48, <friedrichstr.16.
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2 klilllils kibsk L  Ko., ksombösL
Konbon- n. stonNturen ^avNk.

H i v i - n ,  - t v r r s l .  K L Ir t .  2 4
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K o n f i t ü r e n  in  vorzüglichster Q ua litä t, C a e a o  in  den 
beliebtesten und besten Marken, C h o k o la d e n  in  den be­
rühmtesten Marken, Ta fe l von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

K a s fe e 's , gebrannte, ausgesuchte beste Q u a litä t von

e rp ro b te m  Gefchmack und feinstem Aroma
T hee 's  von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 

B o n b o n s  in  stets frischer, vorzüglicher Q u a litä t zu außer­
ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

im m ü iliü i,

kl«
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empfehlen

Aügsmll! s 8slm. IlilltklNls«.
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

W  i>n K N N iM lis tU t«  i l i s f i k u
«chc U. SI«»NU.

Kcuk Mcftprcnßischk WMHriliingni.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. W irk­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter-j
Haltungsblatt, Praktischer R athgeber.

Bestellungen M
zum Preise von 1,80 M k., einschl. Bestellgeld 2.20 M k. f l i r j  

das V ierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

9 l n r p f M > r »  die Zeile 12 P f., fü r Auftraggeber außer- 
halb der Provinz Westpreußen 15 P f.
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G arantirt tadellose Ausfühnmg.
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Versetzungshalber 3- und özimm.

Vorderwohnungen
nlit Badeemrichtung vou sofort zu 
ver'nü'tben. Utn»«»' L  K a u n .

iMl Wt möblillk Limmss
m it K lavier und Burschengelab von 
sofort zu vermiethen.

Jakobsstraße S, l.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  i«  Thor«.
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